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Der japaniſche Sieg — Japan und Moskau 


Reuter meldet aus Tokio, daß die japanis 

R T 2 k t en 

Streitkräfte in der Mandſchurel T fi i ta . 
n. 


lekt habe 


Japaner. 


5 Mukden berichtet wird, befindet fid 
Stadt Angatſchi, die an der Kreu⸗ 


Nang die japaniſche Offenſive gegen General 


‚ gest 
eben und Eigentum zuſagen. 
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Sch 
wurden, betrug die Zahl der 
und die ber Chineſen eben 
Aus Mukden wird ferner berichtet, daß Gene⸗ 


ral 


Laut Meldn 
Nad; abends Beis 
nieht worden. Au 


id chmi die Oſtchi B über: 
ig — eps 80 1 ahn über 


a Matſchangtſchans Truppen 
dane Kerst fidh in der Nähe 
„em 
otliegen, die 


600 Tote 
Tokio, 19. November. 

aus Mulden iſt Tſitſikar um 
eit non japaniſchen Truppen 
0 wird berichtet, daß laut an⸗ 
Meldungen die japaniſchen Streitkräfte um 

„ die Genera 
apanern geliefert hatte, hat 


dis 
den 
und über 1000 Verwundete gefordert. 
übungen, die am Abend veröffentlicht 
— 1 Toten 

alls 300. 


ſowie die Heilung⸗ 
3 von Tfitſikar von 
ee KH während andere Nachrichten 
en, ſagen, daß General Matſchang⸗ 
ich in den Norden der Provinz zurückziehe. 


. Beachtung findet auch die Nachricht, daß 


Kriegsminiſterium von der Entſendung einer 


moch 


üben ſoll. 
„, Wie das Mitglied der United Pre 
chauplatz r t 
W. der Japaner bei ſtarkem 
Ind. Bereits die ganze N 
Artillerie die Stellungen 


griff 
liche 


kommelfeuer genommen. 


ollen 
ben 


e 


Meile 


dußerſter Anſtrengun 
Werden, Eine Anzahl 


nö he dien nach der Nordmandſchurei abſehen 
e, da 


ch die Lage der Japaner gebeſſert 


vom Kriegs⸗ 
um 15 Uhr berichtet, erfolgt der An 
rojt und eiſigem 
t hat die feind⸗ 
t Gegner unter 

1 e dapaniſche Flugzeuge 
fünf Bomben über tſikar worfen 
Am 4 Ahr erfolgte der gen An⸗ 
Munition und 
chineſiſchen Tru 


ahrungsmittel wurden 
mit Laſtkraftwagen 


Wagen zum Kampfplatz befördert. Die fünf 


n lange Front der Chinſen konnte bei 
eine Zeitlang gehalten 
chineſiſcher Soldaten be⸗ 


ch in Niemandsland, wo ſie ſich eingegraben 


en. Faſt alle wurden vernichtet. Der linte 
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ſchen Armee, der durch 9 Feld⸗ 
war, wurde zuerſt von den Ja⸗ 
i In der Nähe von Tſitſikar 
hineſen weitere 24 Artilleriegeſchütze 


tt, die dann im Laufe des Kampfes eben⸗ 
alls in Aktion traten. 


Chineſiſche Drohung 


„Meldungen aus Schanghai bejagen, der vierte 
teingre der Kuomintang habe eine umfang- 


Wälkerbund⸗ 
derletzen. Die 


bu 
ü Sy 
wäre 
unter 


mierte die Unabhän 


und 
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Nach dem japaniſchen Siege 
— 
Be Sa 


t feiner Leibwache aus Charbin ein, 0 a⸗ 
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Ofis, 
ala 
bei, 


klärung über die Aktionen Japans 


in A Mandſchurel veröffentlicht und darauf hin- 


n, ie Aktionen den Kellogg⸗Pakt, den 


i Erklärung ver vom Völker⸗ 
wirtſchaftliche Ne 


res gegen 
hina 
men des Selbſtſchutzes 


gezwungen, Maßna 
aien moal ern zu ergreifen. 


en möglichen Op 


20. November. Der 
in Tokio meldet: Die ihr in . 
geſtern vormittag 10 Uhr in Thi 

ivilgonverneur von Charbin, 


ngtſchinhui, traf im Laufe des Tages 


Times“ ⸗Korxe⸗ 


ngigkeit der Provin 
0 sig ung. nera 
i 


übernahm die 
ch in Auflöfung. Das ja⸗ 


Armee befindet fir 
Außenminiſterium erklärt, die japani- 


e 
Nuuppen würden Tſitſikar in ſehr kurzer Zeit 


r räumen. Den japaniſchen Blättern zu⸗ 
drücken die Militärbehörden die Hoffnung 
die Räumung in 14 Tagen vornehmen zu 
n. 


Die Verluſte 


19. November. In den letzten Gefechten 
Chineſen und Japanern ſollen ſich die 
der Japaner auf 300 Tote und Verwun⸗ 
auſen, die der Chineſen auf faſt 4000. Ma⸗ 


ugſchens bejte Truppen jolien der Vernich⸗ 


kt und den 1 Vertrag 5 
ang 


tung entgangen jein, weil fte ſofort den Nüdzu 

antraten, als fie bemerkten, daß die Lage kritiſ 

wurde. In der Nordinandichurei fol jetzt Ruhe 
herrſchen. 


Japans Antwort andie Sowjetunion 


Tokio, 19. November. In ihrer Antwort auf 
die Note der Sowjetregierung ertlärt die japani- 
Ihe Regierung, die Gerüchte, wonach die Sowjet- 
union China unterſtütze, ſeien nicht von Japan 
ausgegangen, ſondern vermutlich von den Behör⸗ 
den von Heilungkiang ausgeſprengt worden, um 
ihre Truppen zu ermutigen. Die Sowjetunion 
müſſe ſich alſo bei den Chineſen beklagen, wenn 

oskau wirklich eine Politik ſtrikter Neu⸗ 
tralität einhalte. Japan hoffe, daß die Som: 
jetunion eine ebenſo peinlich neutrale Haltung 
en werde, wie ſie Japan während des 
a. zruſſiſchen Konfliktes eingenommen habe, 
5s wache darüber, daß den ruſſtſchen Intereſſen 
kein Abbruch getan werde unb Já lage vor, dak 

Rußland eine freundſchaftliche Erklärung abgebe, 
0 es den e sich keine Waffen und Muni⸗ 
tion liefere. Die Oſtchineſiſche Eiſenbahn, die ſich 
an der Beförderung chineſiſcher Truppen nach 
Tſitſtkar und Angantſchi beteiligt habe, müſſe fih 
mit den Chineſen in die Verantwortung teilen, 
wenn es zu einem ernſthaften Kampfe zwiſchen 
Chineſen und Japanern komme. 


Die japaniſche Antwort ift vor dem letzten Zu⸗ 
ammenſtoß zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen 


wona 
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Truppen abgefaßt und erſt geſtern abgeſandt 
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a) 


Ein neuer vorſchlag 


Tokio, 29. November. Zur Beilegung des wine 
ſiſch⸗apaniſchen Konfliktes in der Mandſchurei 

t Japan einen neuen Vorſchlag ausacar- 
beitet, der geſtern dem Vorſitzenden des Völker⸗ 
bundsrates, dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand, in Paris überreicht wurde. Japan 
i i den Völkerbund, auf 
einen früheren Vorſchlag Japans zurück⸗ 
zugreifen, n dieſem früheren Vorſchlag hatte 
Japan als Bedingung für die Zurückziehung ſei⸗ 
ner Truppen aus der nördlichen Mandſchurei ge⸗ 
fordert, daß den japaniſchen Staatsangehörigen 
in der Mandſchurei Sicherheit des Lebens und des 


bittet in dieſem n Ser] 


Eigentums gewährt werde. 


Nach fait zweiwöchigen Verhandlungen ift es 
nun zwiſchen der benije und der franzöſiſchen 
Regierung über die Note, durch die die deutſche 
Regierung die Einberufung des beratenden Son⸗ 
derausſchuſſes verlangen wird, zu einer Eini⸗ 
gung gekommen. Dieſes Scheiftſtuc wird nun⸗ 
mehr morgen oder übermorgen in Form einer 
Note an die intereſſierten Regierungen und in 
Form eines Memorandums an die Internationale 
Zahlungsbank in Baſel abgehen. 

Das Schriftſtüc umfaßt 3¼ Schreibmaſchinen⸗ 
jeiten. Darin iſt auf die gegenwärtige 
inanzlage des Deutſchen Reiches 
ausführlich hingewieſen, ferner wird feſtgeſtellt, 
daß der beratende Sonderausſchuß die Zahlungs⸗ 
fähigkeit des 74 8 Reiches ebenſo dunſchtlich 
der Reparationszahlungen wie auch hinſichtlich der 


kurzfriſtigen Verſchuldung prüfen wird. Um diez |I 


ſen Punkt gingen die langen Verhandlungen zwi⸗ 


ſchen Berlin und Paris, die namens der deutſchen Sitz 


Regierung bei Laval und bei Flandin Botſchafter 
von Hoeſch geführt hat. 

Dadurch, daß die franzöſiſche Regieru ließ⸗ 
lich den y Paar Aeh der deutſchen erung 19 eine 


enommen hat, was den beratenden Sonderaus⸗ 


chuß betrifft, iſt ſie aber grundſätzlich von ihrer 
Meinung über die Neparationszahlungen nicht 
abgegangen. Es bleibt alſo injofern ein Gegen⸗ 
ja beſtehen, als die franzöſiſche Regierung bei 
der internationalen Konferenz, die zweifellos ein⸗ 
berufen werden wird, in eriter Linie über 
die Neparationszahlungen zu ſprechen 
wünſcht, während die deutſche und ebenſo die 
engliſche Regierung auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß den Reparationszahlungen und der 
Rückzahlung der kurzfriſtigen deutſchen Anleihen 
der gleiche Rang zuerkannt werden muß. 


Einberufung des Sonderausf h uſſes 


Berlin, 20. Nopember. Zu der Abſendung des 


| dentſchen Antrages auf Einberufung, des 


Sonnabend, 21. November 1931 


Aas XUI. — Die Ba ifizierung 


ichriſt n. ſchwieriger Sap 50% Aufichlag- 


für Fehler infolge 


Alles auf einen Blick: 


In der Mandſchurei gehen die Kämpfe, die nun 
zu Schlachten größeren Ausmaßes ausgeartet 
find, weiter. Bei den Kämpfen um Tſitſikar find 
große Verluſte zu verzeichnen. 


Aus der Mandſchurei wird 
den Schlachten viele Hundert 
ſind. 


emeldet, daß bei 
[daten gefallen 


* 


Japan hat an die Sowjetunion eine Note ge⸗ 
richtet, in der ſie um ſtrengſte Neutralität erſucht. 


Im Breſt⸗Prozeß hat der Wojewode Graf 


Dunin⸗Borkowſti bedeutſame Ausſagen über die 
Pazifizierungsaktion in ber Ukraine gemacht. 


Beim Streit der Straßenbahner in Warſchau 
kam es zu ſchweren Zwiſchenfällen. Die Strei⸗ 
kenden werden aufgefordert, zur Arbeit zurückzu⸗ 
kehren, da ſie ſonſt als entlaſſen zu betrachten 
ſind. 4 

Im Pr egen den ſpaniſchen König kam es 
3 eil, wonach das "Vermögen des 
Königs zugunſten der Nepublik eingezogen wird. 


Ueber die Verhandlungen Grandis mit Hoover 
iſt ein offizielles Communiqué herausgegeben 
worden, das in dem üblichen Rahmen nichts 
Deutliches ſagt. > 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
AE iA n Bewegung. Die National- 
demokraten ſehen in Hitler einen beſonnenen 

ann, während die Regierungspreſſe die Ge⸗ 
fahren des Nationalſozialismus unterſtreicht. 


Sie müſſen leſen: 


— —— > 
Italiens Sozialve rungen. — Frankreich 
BR Deu lend 9 der Pr 4 ‚gegen 
ſtgaliziens. 

ER Der Krieg in der Man ! 


Heute Beilage „Der Kulturfpiegel“ 3 


ierung weiſt in dem neuen Vermittlungsvor⸗ 
chl Mesi hin, daß die japaniſchen Forderun⸗ 
Dan Ban erfüllt wären, wenn aich ie iapa- 
N Verträge theoretiſch anerkennen 
wür 


Gleichzeitig erklärt ſich Japan bereit, der 
Entſendung einer Völkerbundskommiſſion nach 
dem umkämpften Gebiet in der Mandſchurei zu⸗ 


Die japaniſche Ne⸗[zuſtimmen. 


Itanlreich und deulſchland 


Einberufung des Sonderausſchuſſes 


Sonderausſchuſſes der B. J. 3. ſchreibt die „Boj- 

ihe Zeitung“: Das Memorandum dürfte zunächſt 
einen Ueberblick über die Entwicklung 
der letzten Monate geben, und dabei insbeſondere 
die enge Verflechtung von Reparationen und 
Privatſchulden für die deutſche Zahlungsfähigkeit 


aufzeigen. 


Budgelarbeiten 
des Regierungsblocks 


S Warjhan, 20. November. (Eig. Telegr.) 


Wie bereits . wird in der Zeit der 
Seimferien bis zum 10. Dezember ſich ausſchließ⸗ 
ich der Regierungsblock mit den Haus⸗ 
haltsplänen beſchäftigen. Geſtern fand eine 
itzung des Regierungsblocks itatt, an der auch 
alle Referenten des Haushalts, die ſämtlich dem 
Regierungsblod angehören, teilnahmen. Man be⸗ 
riet über den Haushaltsplan und beſchloß, 
das Gebiet der wirtſchaftlichen Beratungen noch 
zu vergrößern und vor allen Dingen auch Fra⸗ 
gen 55 erörtern, die mit den Haushaltsplänen der 
elbſtverwaltungen im Zuſammenhang 
ſtehen. Außerdem follen Geſetzesprojekte durchbe⸗ 
raten werden, die für den Staatsſchatz Erleichte⸗ 
rung ſchaffen. In erſter Linie denkt man hier 
an eine Ermäßigung der Alters und 
Invalidenrenten. Das mehrfach demen- 
tierte Gerücht, daß man ſich mit derartigen Plä⸗ 
nen in der Regierung naheſtehenden Kreiſen trägt, 
findet alſo darin doch ſeine Beſtätigung. 
Nach der geſtrigen Sitzung wurden die Refe⸗ 


renten des Budgets am Nachmittag vom Finanz⸗ 


miniſter Jan Pilſudſti und dem Vizeminiſter 
Starzy üſki empfangen, denen fie ihre Eut- 
ſchlüſſe vortrugen, während die Miniſter ihrerſeits 
den Referenten einige Auſſchlüſſe gaben. 
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Italiens 
Sozinlverjicherungen 


(Bon unferem römiſchen Korreſpondenten) 
Dr. E. Rom, Anfang November. 


Verhältnismäßig ſpät, wenn man an die 
eiligen Schritte ſeiner ehemaligen Bundes⸗ 
genoſſen denkt, überraſchend früh, wenn 
man ſich die Zurückhaltung der Vereinigten 
Staaten oder der Schweiz vor Augen hält. 
hat ſich Italien auf das Gebiet der Sozial⸗ 
verſicherungen gewagt. Unter dem bedroh⸗ 
lichen Widerſchein der roten Revolution. 
im Jahre 1919, wurden die Arbeitsloſen⸗ 
und die Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
gleichzeitig in die Welt geſetzt, 24 Stunden 
vor dem Marſch auf Rom legte man ihnen 
die erſten Kinderſchuhe an (27. Oktober 
1922), aber erſt unter Muſſolini lernten ſie 
laufen. 


Unverkennbar nach deutſchem Schnitt 
gearbeitet, wurden die Geſetze aber weiſe 
den anderen Verhältniſſen in Italien an: 
gepaßt, und ohne allzu großen Reſpekt vor 
dem Schema F. führt man ſie durch. Ver⸗ 
gleiche mit anderen Staaten anzuſtellen, iſt 
gefährlich, wie immer, wo die Voraus⸗ 
ungen verſchieden find. Man 
muß die oft unbegreifliche und unglaub⸗ 
liche Bedürfnisloſigkeit des italieniſchen 
Arbeiters im allgemeinen und der italie⸗ 
niſchen Familie im beſonderen kennen, um 
verſt warum es die Noslauer 

ropheten fo ſchwer hatten auf der Harb- 
inſel. Man ſoll ſich an die eigenartige 
Schichtung der unteren Klaſſen erinnern, 
wenn die Frage aufgeworfen wird, wieſo 
die marxiſtiſche Lehre immer wieder auf 
ſteinigen Boden fiel. Wo iſt etwa, um nur 
ein einziges Beiſpiel anzuführen, die Tren⸗ 
nungslinie zwiſchen dem Bauern und dem 
„Arbeiter“, wie ihn nordiſche Induſtrie⸗ 
zentren verſtehen? Als die „Schritte 
der Arbeiterbataillone erdröhnten“, um 
draußen auf dem Lande Verſtändnis für 
das „Requirieren“ von Lebensmitteln zu 
erwecken, weil doch der Boden allen gehöre 
und Eigentum Diebſtahl ſei, da trat dem 
Hammer in der Fauſt die zornige Sichel 
entgegen — denn ſo mancher Fabrik⸗ 
arbeiter iſt nach Feierabend Bauer und 
umgekehrt. Die erſten Gewalthaufen der 
Schwarzhemden rekrutierten ſich zum großen 
Teile aus Mezzadri, Halbpächtern, und 
Landleute aller Art bildeten die Kern⸗ 
truppe Muſſolinis vor den Toren Roms. 


Schwer iſt es aber vor allem, Leuten, die 
es nicht anders gewohnt find, begreiflich zu 
machen, daß es ihnen doch eigentlich hunds⸗ 
miſerabel gehe und daß ſie daher die 
Pflicht hätten, ſich nach dem Muſter ferner 
Staaten, „wo es immer kalt iſt und immer 
regnet“, zu organiſieren, rote Fahnen 
herumzutragen und in engen Parteizim⸗ 
mern über Probleme zu ſtreiten, ſtatt ſich 
nach lieber, alter Art in die Sonne zu 
legen. Das „Elend“ iſt ja überhaupt ein 
relativer Begriff. Die „beſcheidenen 
Verhältniſſe“ einer Schweizer Arbeiter⸗ 
familie etwa gelten der Maſſe der Italie⸗ 
ner ſchon als ein erſtrebenswerter Zuſtand. 
Das Gehalt, das ein Züricher Straßen⸗ 
bahnſchaffner bezieht, würde in Rom einen 
höheren Beamten überglücklich machen ſund 
übrigens auch ſo manchen ausländiſchen 
Preſſevertreter). ; 


Unter dieſem Geſichtspunkt müſſen die 
überraſchend niedrigen Unterſtützungsſätze 
in Italien betrachtet werden. Man darf 
nicht den engen Familienzuſammenhalt 
vergeſſen. der kein Beiſpiel mehr im 
Norden mit ſeiner entgegengeſetzten Ten⸗ 
denz hat, wenn ſich Arbeitsloſe wegen der 
damit verbundenen Scherereien gar nicht 
um die pgar Lire bemühen. Uebrigens iſt 


die Arbeitsloſigkeit, gemeſſen an den Mil⸗ 
lionenziffern, die uns täglich vor den 
Augen flimmern, gering. Man hat oft 
ſeine liebe Not, tüchtige Handwerker zu 
finden, und der kleinſte, ſelbſtändige Mau⸗ 
rer ſetzt für eine Tagesarbeit 40 Lire in 
Rechnung. Die Magna Charta der Arbeit, 
mit ihrem Verbot von Streik und Ausſper⸗ 
rung. wirkt der Zerſetzung im Lohnweſen 
entgegen. 

Das vor acht Jahren in Kraft getretene 
Geſetz über die obligatoriſche Verſicherung 
gegen unfreiwillige Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
pflichtet alle von Arbeitnehmern abhängige 
Perſonen zwiſchen 15 und 65 Jahren, Ver⸗ 
ſicherungsmarken zu kleben. Wo Aus⸗ 
nahmen gemacht werden, wie bei den Land⸗ 
arbeitern, die den Schutz beſonderer Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften genießen, werden feine 
Unterſcheidungen gemacht. So iſt der Gar⸗ 
benträger, der bis zur Dreſchmaſchine geht, 
noch Landarbeiter, nicht aber der Bediener 
der Maſchine, der Führer eines Traktors, 
der Chauffeur uſw. Ausgenommen von 
der Zwangsverſicherung ſind ferner Heim⸗ 
arbeiter. Dienſtperſonal, freie Berufe, 
Staatsangeſtellte, Saiſonarbeiter und alle 
Privatangeſtellten, deren Monatseinkom⸗ 
men 800 Lire überſteigt. Ein Ausländer 
alſo zum Beiſpiel, der ein höheres Gehalt 
aus dem Auslande bezieht, iſt mit dem 
Augenblick feiner Entlaſſung dem Hun⸗ 
gertode ausgeſetzt. 

Keine Unterſtützung wird in der toten 
Saiſon gewährt und während der erſten 
30 Tage nach ſelbſtverſchuldeter Entlaſſung. 

Grundprinzip iſt, daß ſich die Verſiche⸗ 
rung ſelbſt erhält, aljo den Staats- 
haushalt nicht belaſtet. Grund 
tendenz, daß nicht der Arbeitsloſe um jeden 
Preis unterſtützt, ſondern die Arbeits⸗ 
loſigkeit als ſolche bekämpft wird. Es 
darf nicht heißen: ſie ſäen nicht, ſie ernten 
nicht, und der Vater Staat ernährt ſie doch: 
ſondern es heißt: du kriegſt, was du geſpart 
haſt. Grundſatz bleibt, daß Arbeitgeber 
und «nehmer zu gleichen Teilen bei den 
Beiträgen herangezogen werden. Bei einem 
Tagesverdienſt bis zu 4 Lire müſſen halb⸗ 
monatlich für 70 Centeſimi Marken geklebt 
werden, bei 8 Lire das Doppelte, über 
8 Lire von jedem Partner 2,10 Lire. Dazu 
kommen die Sätze für die obligatoriſche 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung. 


And wie fejen die Anterſtützungsſätze 
aus? 1,25 bis 3,75 Lire täglich. Auf läng⸗ 


ſtens 120 Tage. 

Die „Nationalkaſſe für die Sozialver⸗ 
ſicherungen“ hat das Recht und die Pflicht, 
der Arbeitsloſigkeit nach Möglichkeit zu⸗ 
vorzukommen. Durch Vergebung öffent: 
licher Arbeiten, durch Verteilung nach an⸗ 
deren Arbeitsplätzen, durch Spezialſchulen 
für die Heranbildung von Facharbeitern. 
Der Arbeitsloſe wird gehalten, ſich für 
einen anderen Beruf umzuſchulen, wo 
weniger Ueberfluß an rbeitskräften 
herrſcht. Das dolce far niente gehört ver⸗ 
gangenen Zeiten an. Wer zugewieſene 
Arbeit ohne Grund verweigert, erhält 
keine Anterſtützung. In der Hauptſache 
freilich wird die Arbeitsloſigkeit nicht mit 
Paragraphen, ſondern mit — Arbeit 
bekämpft. Vor allem mit dem Woh⸗ 
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nungsbau, der als Schlüſſelinduſtrie 
alle Gewerbe belebt und dem Kapital einen 
Anlagereiz verſchafft, da Neubauten auf 
fun a hinaus von allen Steuern befreit 
ind. 

Arbeitsloſenverſicherung und Alters- und 
Invaliden verſicherung bilden ſiameſiſche 
Zwillinge. Verſicherungspflichtig find hier 
aber auch die freien Berufe, die Heimarbei⸗ 
ter und das Dienſtperſonal. Der Unter⸗ 
ſtützungsfonds wird nicht bloß von Arbeit⸗ 
gebern und nehmern geſpeiſt, ſondern auch 
vom Staat, der ſich mit 100 Lire für das 
Jahr und den Kopf beteiligt. Die Alters⸗ 
rente wird im 65. Jahre fällig, ſofern 
mindeſtens 120 Monatsbeiträge vorliegen, 
oder bei Eintritt der Arbeitsunfähigkeit, 
wenn wenigſtens 60 nachgewieſen werden 
können. Als arbeitsunfähig gilt, wer 
weniger als ein Drittel des normalen Ver⸗ 
dienſtes erwerben kann. Unfallrenten, 
Krankheitsunterſtützungen und dergleichen 
werden gegebenenfalls in Abzug ge⸗ 
bracht. Normalerweiſe ſetzt ſich die 


zuſammen aus dem Fünffachen des durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresbeitrages, einer Zuſatz⸗ 
rente von drei Zehntel aller eingezahlten 
Beiträge, dem ſchon genannten feſten 
Staatszuſchuß und einem Zehntel für jedes 
nicht volljährige Kind. 

Der Staat ermuntert durch Prämien 
die freiwillige Alters verſiche⸗ 
rung, er verſucht, wie die Arbeitsloſigkeit, 
ſo auch die Invalidität zu verhüten oder 
hinauszuſchieben. durch Unterſtützung der 
Kliniken. Verbeſſerung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen, Aufklärung uſw. 

Hier einzuhaken ließ ſich der Faſchismus. 
um populär zu werden, nicht entgehen. Im 
Jahre 1927 kam die Zwangsverſicherung 
gegen die Tuberkuloſe zu der jeder Staats⸗ 
bürger beiſteuern muß. zum Beiſpiel durch 
Sonderzuſchläge bei Polizeibußen aller Art. 
Der Mutter: und Kinderſchutz wurde vor⸗ 
bildlich ausgebaut. Die ganze Sozial⸗ 
bewegung ſoll mehr ſchützenden und vor⸗ 
beugenden als unterſtützenden Charakter 


9 
Rente | erhalten. 


Der Prozeß gegen Alfons Kl. 


Madrid, 20. November. Die heutige Nacht⸗ 
fung der Cortes begann mit der Verleſung der 
Anklage gegen den früheren König Alfons XIII., 
wobei zu erwähnen ift, daß zwei Mitglieder des 
zur Feſtſtellung der Verantwottlichkeit eingeſetzten 
Ausſchuſſes lediglich die dauernde Verban⸗ 
nung des früheren Königs forderten. 

Hierauf begann der ehemalige Präſident des 
ſpaniſchen Senats, Graf Romanones, der, ent⸗ 
gegen ſeinen vorher abgegebenen Erklärungen, 
doch den König verteidigte, ſeine Rede mit der 
Erklärung, daß der Prozeß gegen König Alfons 
geſetzlich nicht einwandfrei ſei, da der Angeklagte 
nicht anweſend ſei und ſich nicht verteidigen könne. 
Er führte weiter aus, daß für alle Vorgänge in 
Marokko der frühere König nicht allein 
verantwortlich ſei. Es folgte eine Schilderung der 
Politik des Königs Alfons vor und nach der 
Diktatur. 

Graf Romanones iſt der Anſicht, daß die öffent⸗ 
liche Meinung im Jahre 1923 einer Diktatur eher 
günſtig geweſen ſei, und daß in dieſem Falle der 
frühere König Alfons nicht in beſonderem Maße 
ſchuldig ſei, wenn er damals das Parlament nicht 
einberufen habe. Immerhin erkannte der Redner 
an, daß es ſich dabei um einen Verſtoß gegen die 


Verfaſfung gehandelt habe. Hierauf behandelte 
der Verteidiger der Reihe nach ſämtliche dem 
früheren König vorgeworfene Vergehen. Er rich⸗ 
tete zum Schluß an die Abgeordneten die drin⸗ 
gende Mahnung, ernſtlich ihr Gewiſſen zu befra⸗ 
gen, ehe jie ihr Urteil fällten. 


Das Urteil 
Madrid, 20. November. Die Nachtſitzung der 
Cortes war um 4 Uhr früh beendet, nachdem vor⸗ 
her durch Zuruf eine Urteilsformel angenommen 


A wr Aa eines Zeugen nicht einverſtander 
lijt uid ihn in einem Briefe berichtigt, die 2 
richtigung an das Gericht fenden und das Gericht 
fie den Akten zufügen wollte viele hundert 
Briefe eingehen würden. das Gericht be gloi 
den Brief nicht zu den Geridtsaften Hinau 
zufügen. 5 
Intereſſante Aufſchlüſſe über die Vorgeſchichte 
der Paſigterung Oſtgaliziens gab das Verhör des 
Zeugen Graf Dunin⸗Borkowſkk, des ehe 
maligen Wofemoden von Lemberg, nachher 
von Posen. Er wird gefragt, ob zwiſchen det 
Aktion des Centrolew und der Sabotage der 
Utrainei eine Verbindung beſtanden hätte und 
worauf dieje Verbindung beruhte. Wojewode 
Graf Dunin⸗Borkowſti erklärt: „Die Sabotage“ 
aktion des ukrainiſchen Verbandes U. O. W. ute 
te Militärorganiſation) hatte nicht nur mi 
dem Centrolew nichts gemeinſam, ſondern a 
nichts mit den legalen ufrainiſchen Parteien. — 
Centrolew iſt auf dem Gebiete Oſtgaliziens haupt? 
ſächlich durch die Polniſche Sozialiſtiſche Parte! 
vertreten. Die Sozialiſten ſind aber gerade — 
Lemberg eine Partei von recht ſtarker na 
nalpolniſcher Färbung und können deshal 
mit der Ukrainiſchen Militärorganifation nicht? 
gemein haben. Der Charakter der polniſchen 
Bauernparteien ift dort recht loje, und fie organ 
fieren ſich im weſentlichen immer erſt während de 
Wahlzeit. $ 8 $ 
Nach der Pazifizierung Dftgaliziens wünſchten 
der Regierung naheſtehende Kreiſe, daß die * 
iniſche Frage in der hauptſtädtiſchen Preſſe ne 
handelt würde, um ihrer Uebertragung auf — 
nationales Gebiet vorzubeugen. Ich wolle 
alſo unterſuchen, ob die Aufwerfung dieſer Frag 
in der hauptſtädtiſchen Preſſe notwendig war gr 
ob die Ufrainer dieſe Frage nicht bereits nor © 
internationales Forum gebracht hatten. die 
letztere der Fall fein ſollte, war ich 18 
Preſſeaktion. Nach meiner Ankunft 5 
erfuhr ich von polenfreundlichen Kreiſen, daß 3 
ukrainiſchen Extremiſten Photographien und Sn 
formationen bereits ins Ausland pu 5 
hatten. Ich konnte feſtſtellen, daß n emani 
vom Centrolew ſich daran beteiligt en 
Dieſes Vorgehen war vielmehr von den extremſte 
ukraniſchen Elementen organiſiert worden 


„Was die Sabotageattion betrifft, 


worden war, die non derjenigen weſentlich ab: ſie auf Grund einer gewiſſen Unruhe, die in ok 


weicht, die die urſprünglich mit der Feſtſtellung der 
Berantwortlichteit des früheren Königs betraute 
Kommiſſion aufgeſtellt hatte. Nach dem neuen 
Urteilsſpruch wird der ehemalige König Alfons 
des Hochverrats für ſchuldig erklärt 


und ihm vorgeworfen, daß er ſeine Machtbeſugniſſe Sa 


unter Zuwiderhandlung gegen die Verſaſſung des 
Staates ausgeübt habe. Der Oberſte Gerichtshof 
der Nation erkläre ihn deshalb als außerhalb 
des Seſetzes ſtehend. Der frühere König 
verliert daher alle Anſprüche anf 
ſeinen Beſitz. Dieſe gehen in das Eigentum 
der Republik über. Jeder ſpaniſche Bürger kann 
den König verhaften, jals er wieder ſpaniſchen 
Boden betreten jollte, 


war. Dieſe Unruhe hat ihren 


diente eint Lega erg Des 
Staates in Oſtgalizien eine leg 0 
Selöitvermaltungslebens nicht beſtand. Bie Sen. 
verwaltungen waren in der alten Form von ve 
12 Jahren ſtehen geblieben und hörten teilme J 
ſogar auf zu exiſtieren. Für die Polen war diese 
chverhalt gleichgültig, da ſie eine öfen 
liche Lebensform im Se j m befigen. Die Ukraine 
jedoch betrachteten den ir nicht als eine 

Brat orm für politiſche Erörterungen. In d 

9 hatten ſich die 


alizien entſtanden 
rund 2 daß 


dieſer 
— im Beraleil zu 
der öſterreichiſchen rrſchaft geändert. 
er e ele e rechneten die Utraine 
immer mit der Möglichkeit, einen Einfluß a 
die Mehrheit auszuüben. Die Seite marta, 
frage war alſo für die Ukrainer in Polen 
eller. Die Lage 3 zu verſchärfe 
Geheime Bewegungen tauchten immer mehr auf, 
hauptſächlich auf nationaler Grundlage.“ 

Dieſe intereſſanten Ausführungen über die Vor“ 

der Pazifizierung in 


Die Paziſizierung Oſtgalizien g Fe 
im Breſt⸗Prozeß 


Abgeordneter Car berichtigt Trampezunſni — Wojewode a. d. Graf n vorigen Jahre war. 


Dunin — Borkowſki jagt aus 


EP Warſchau, 20. November. 
Zu Beginn des gefrigen Zeugenverhörs im 
Breſt⸗Prozeß gab der Gerichtsvorſitzende dem 
Gericht einen ihm gu gangenen Brief zur Kennt: 


e 
nis, in Dem der 
ſcher Form einen Teil der Ausſagen des Senats: 
marſchalls a. D. Tr 2 demene 
tiert. ard 940 atte in ſeinen Ausſagen 
eee. ar hätte zu dem Prä ten des 
Appellationsgerichtes in Thorn, Ruſzezynſki, ger 


äußert: „Sagen Sie biolen 
ja niht wagen, gegen die Regierung aufzutreten, 
da ich ſonſt mit ihnen abrechnen würde.“ Der 
Abgeordnete Car ſtellt in ſeinem Schreiben feſt, 


eordnete Car in kategori⸗[daß er niemals eine derartige Unterredung 


ehabt hätte und niemals die Richter in dieſem 


inne beeinflußte. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragt as dieſes Briefes an die Gerichts⸗ 
akten, di Verteidigung proteſtierte dagegen mit 
dem Bemerten, daß wenn jeder Bürger, der mit 


fni Sejm bereits im Jahr 
> — 2 über die Bojemobihafn, 
jelbftnerwaltung der eigentliche Grund für bie 


der nationalen en in Oſtgalizien 
2 ei de ellung wie! 
ſchwerer, als unde einer 


. e ee wie Das 0 
maßgebenden Perſön ; E 
ahh tA Wojewoden von Lemberg, Graf Dunin 


Richtern, fie follen es Vorkowſkt, kommt. 


ie 
Der Zeuge ſagte ſodann noch weiter über d 
Pea ES egg ULg ti zwiſchen der Dpp” 
ſition des Centrolew und der angeblichen utraini 
chen Sabotageaktion im vorigen Jahre aus. 
flte feſt, daß die Auswirkungen der 
lediglich eine Machtfrage der Regierun 
1 ſeien, Er N — 1 1 
ion immer ba eherrſchen mu € 
Gründe, warum die urſprünglich Kirjupffi 


f 


Bach⸗Kantaten 


In dem Einführungsartitel des Programms zu 
dem vom „Poſener Bachverein“ in der 
Kreuzkiche veranſtalteten Buß⸗ und Bet⸗ 
tagskonzerts wurde darauf hingewieſen, 
daß es einmal eine Zeit geb wo z. B. in der 
Leipziger Thomaskirche die ſonn⸗ und feittäg- 
lichen Gottesdienſte durch kunſtmuſikaliſche Dare 
bietungen eine nicht zu unterihähende Erwei⸗ 
terung und Bereicherung erfuhren. Es handelte 
ſich leider um Ausnahmefälle. Und wenn immer 
wieder der Wunſch verlautbar wird, die gottes⸗ 
dienſtliche Ordnung der „ Kirche durch 
ſtärkere Inanſpruchnahme der 
kendem Sinne auszubauen, — wird es gewißlich 
weite Kreiſe geben, die ihn teilen und ſeine Tat⸗ 
werdung warm unterſtützen werden. Neſtlos 
durchführen wird ſich dieſer zweifellos wohlmei⸗ 
nende Plan natürlich nicht laſſen. Schon aus 
dem einfachen Grunde, weil die Vorbedingungen 
zu ſeiner Verwirklichung in den meiſten Fällen 
nicht durchführbar ſein werden. Es wird nur 
wenige proteſtantiſche Kirchen geben, denen die 
idealen und konkreten Vorausſetzungen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, um den Gottesdienſt an Sonn⸗ und 
Feiertagen durch eine Kantate oder Motette auch 
mittels der hen, zu Ereigniſſen religiöſer 
Erbauung zu erhöhen. Die Regel wird, wie in 
jenen einleitenden Sätzen 57 richtig geſagt 
wurde, auch weiterhin die bleiben, da Siehe 
lirchenmuſikaliſchen fache evangeliſcher Prägung 
nur in beſonderen Kirchen⸗ Konzerten ihre 
geiſtige Wertbeſtändigkeit werden erbringen 
können. 

888 auszeichnende Stellung in der Sammlung 
Der 

Wege eine der ee iain a 
Jeier bezwecken und auch erzielen, nehmen die 
Kantaten Bachs ein. Er hat ihrer über 300 

Hinterlaſſen, die er während jeiner 27 jährigen 

Amtszeit als Kantor der Thomaskirche zu Leipzig 

komponiert hat. Wenn fe als „wunderbare mufi- 

taliſche Koſtbarkeiten“ i 


ufik in verſtär⸗ S 


Rompofiklonen, welche auf muſikaliſchem] Bol 
ertiefung 


egitimiert werden, jo ijt 


damit nicht zu viel gejagt. Gerade fie find es, 
weite denjenigen einen 1 enden Beweis da⸗ 
für liefern, wie klug es wire, fe aus der konzert⸗ 
mäßigen Exkluſtvität zu löſen und kirchlich 


ſemeinnützigem Wohle dienſtbar zu machen. 
rei ihrer beſten rtteterinnen hatte Paſtor 
D. Greulich für die bußtägliche mufitali 
Feierſtunde am 18. November auserwählt: 
Nr. 46, welche auf die Zerſtörung Jeruſalems 
(am 10. Augujt im Jahre 70 n. Chr.) Bezug 
nimmt, Nr. 8, fur den 16. Sonntag nach Trini⸗ 
tatis beſtimmt, dem das Evangelium vom 
„Jüngling von Nain“ gewidmet ijt, und Nr. 158, 
eine Solo⸗Kantate in ausgeſprochen öſterlichem 
inn. Letzterer Umſtand bewog den Konzert⸗ 
leiter dazu, den Schlußchoral „Hier ijt das rechte 
Opferlamm“ in den „Wenn mein Stündlein 
vorhanden iſt“ einzutaufchen, wogegen ſich kein 
Widerſpruch erheben kann, da dur er geſchickte 
Aenderung die religiöje Augenblicksſtimmung 
nicht in eine verkehrte Richtung geriet. 

Den 8 erquidenden einundeinhalb 
Stunden in der Kreuzkirche am Nachmittag des 
eg n en Buß⸗ und Bettages folgten zahl⸗ 
reiche ucher; es iſt ſomit damit zu rechnen, daß 
für die Winterhilfe von Arbeitsiofen, ir melde 
der Reinertrag beſtimmt war, der gen der 
Bachſchen Kantaten auch nicht ausgeblieben iſt. 
Die choriſtiſchen Leiſtungen waren wie ſtets in 
letzter Zeit ganz ausgezeichnete. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß jemand. der z. B. mit den Darbietun⸗ 
en des Leipziger „Riedel⸗Vereins“ näher ver- 
Fart iſt. überraſcht geweſen ſein würde, wäre er 
euge geweſen, mit welcher künſtleriſchen Präzi⸗ 
ton dieje drei Kantaten vorgetragen wurden. 
ertliche ZJwangseinſchränkungen. denen der 
oſener Vachverein fih jetzt fügen muß, müſſen 
ſelbſtverſtändlich nicht als Maßſtab herangezogen 
werden. Aber wer erlebt hat, wie u. a. die uß⸗ 
füge in dem Chor „Schauet doch“ mit geſangs⸗ 
muſikaliſcher Belenninistreue zur Entwicklung 
kam, und der Choral „ n mein Stündlein 
vorhanden iſt“ im Verlauf feiner drei Strophen 
dynamiſche Steigerungen ſtärkſter Abzirkelungen 


: übernahmen. 


erhielt, wird fih kaum der Ueberzeugung ent- 
Frag können, daß hier mit beſchränkten Mitteln 

olge — wurden, vor denen ſelbſt eine nicht 
flaumweiche Kritit nicht lediglich anerkennend 
nicken wird. Die Frauenſtimmen fangen ſehr 
rein und mit reichem Ausdruck auch dann, wenn 
fie als „Kleiner Chor“ die Rolle der Solopartien 
1 Freude bereitete es, daß die neun 
Tenöre und acht Bälle trok ihrer geringen Stärke 
diesmal mehr als ſonſt ſich berufen fühlten, als 
nennenswerte Chorgruppen aufgefaßt zu 
werden. In bejahendem Sinne notabene! Zu⸗ 
ſammenfaſſend ſei bezeugt, daß der Chor unter der 
Direktion von ern Paſtor D. Greulich nichts 
unterließ, um die Bachſchen Herrlichkeiten, die in 
den drei Kantaten in ſeltener Fülle zu uns 
ſprechen, in ergreifender Weiſe vor den Zuhörern 
wirkſam werden zu laſſen. m. außerordent⸗ 
lichen Tat in jeder Hinſicht würdig waren die 
beiden Soloſänger. In erſter Linie Herr Bant 
direktor Hugo Boehmer. Sein Baß bewies 
einen derartigen Wechſel an künſtlerſſchem Ge- 
italten, wie er meift nur bei routinierten Ge⸗ 
ſangsvirtuoſen anzutreffen iſt. Sowohl in den 
Rezitativen als auch den Arien ſpendete fein 
klanglich hochentwickeltes Organ derart viel an 
edlem Empfinden, daß ſein Mitwirken zu einer 
wahren Quelle geiſtiger Erhebung wurde. Herr 
Magifter Arno Stroeſe⸗ Bromberg (Tenor) 
zeigte, daß er auch in einer weniger gusgebehn. 
ten Aufgabe ſtimmlich bewußt ſein konnte, die 
richtigen Töne angeſchlagen zu haben. Die 
orcheſtrale Begleitung war manchmal durch har⸗ 
moniſche Unſtimmigkeiten getrübt, in der Haupt⸗ 
pse jedoch ein wertvoller Rahmen. In dem 

hor »Liebſter Gott“ war jie fogar tonmaleriſch 
von beſter Beſchaffenheit. Herr Kamion ka 
ſpielte das Violinſolo mit techniſcher Ueberlegen⸗ 
heit und tondichteriſch anreizend. Wie lohnend, 
ihn zum Mittun herangerufen zu haben. Die 
Solo⸗Trompete blies Herr Kammervirtuoſe Hein- 
rich Teubig⸗Leipzig mit überragendem Glanz 
des Tons, die Orgel fand in Herrn Georg Jae! 
deke⸗Bromberg einen Kenner, welcher alles 


aufbot, um (beſonders in den Rezitativen) 
klanglichen Abrundung den letzten Schliff ange 
deihen zu laſſen. 5 
So wurde die Wiedergabe der drei Kantate 
von Bach unter der gediegenen Leitung 4 
Paftor D, Greulich zu einer kirchenmüſtegl, 
ſchen Kundgebung, die an Lauterkeit ihres Cha 
rakters nichts vermiſſen ließ. Alired Loake. 
— — r 


Büchertiſch 


„Der Reiter am Kreuzweg“ von H. N. Berk 
dorff. Dieck u. Co., Stuttgart. — Diefer Roma 
iſt eine Neuerzählung des „Großkophta“ E 
Alerander Dumas, Sr einer ſehr ami anne 
eiſtreichen Vorrede, betitelt: „Herrn Alezan 
Dumas im Jenſeits“, wendet ſich Berndor 
den verſtorbenen franzöſiſchen Dichter mit 
Mitteilung, daß er, Berndorff, den „Groß er 
neu herauszugeben gedächte, und zwar in rt 
Form, die der heutigen Zeit und dem heutige 
Verſtändnts entſpräche. „Sehen Sie einmal g 
auf uns, wie wir heute leben, in unſeren Flug, 
eugen, in unſeren Automobilen, mit unſeren, 

adio 
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Freitag, den 20. November 

Moonnenaufgang 7.04, Sonnenuntergang 15.39; 
ondaufgang 13.50, Monduntergang 1.34. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 2 
tad Celj, Oſtwinde. Barometer 764. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 

+ 2 Grad Eelſ. 


Velen für Sonnabend, den 21. November 
rocken und zeitweiſ iter; T t 
Wine verändert; "mäßige KR Peet 


Waſſerſt 2 
Meie ſtand der Warthe am 20. November 1,16 


3, niedrigſte 


— 


Wohin gehen wir heute? 
1 Teatr Poljfi; 
ğteit : „Der junge Wald“, 
onnabend: „Hulla di Bulla“, 
Sonntag, nachm.: „Der junge Wald“. (Ermäßigte 
e 
Sonntag, abends: „Hulla die Bulla“ 
i Teatr Nowy: 
Keeitag: . 
onnabend: „Alt⸗Heidelberg“. 
onntag, nachm.: „Das goldene Herzchen“. (Mär⸗ 
chen⸗Premiere für Kinder.) 
3 Teatr „Usmiech“: 
Breitag: Das Land des Lächelns“. 
onnabend: „Das Land des Lächelns“. 
onntag: „Das Land des Lächelns“. 


Ainos: 
Apollo: „Das graue hr. 
zuloffeum: aE 1 a dem Sch 7, 9 Uhr.) 

opolis: ie Jagd nach dem wiegerjohn“, 
(A5, 7, 49 ue 1 8 85 
tenue: „Friſch von der Leber weg“. 
b den Kuliſſen eines Kabaretts“ 
r. 


: „Die Privatſekretärin“. (5, 7, 9 Uhr. 
Wilſona: „Pharaos Frau“ (5, 70 9 Ahr.) 85 
— — 
Kachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Saft der Dilie we Nacht * ger „Be: 
a t Aerzte“, u ocztowa . ried: 
Achte ), Telephon 5555 erteilt. 1 
RNachtdienſt der Apotheken vom 14. bis 21. No⸗ 
vember. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, 
tary Nynek 41; Apteka Sw. Piotra ul. Pót- 
wiejjfa 1; Aptela Sw. Marcina, ul, Fr. Rataj- 
12; Apteka Srödecka, Ryner Sródecti, 1. — 
azarus: Apteka g Pruchiffiego, ul. Mariz. 
Koche. — Jerſitz: pteka pod Gwiazda, ulica 
gelen e 12. — Wilda: Apteka p. Korong, 
Ferna ilda Nr. 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dien haben: e Mazowiecka 12, 
ie Apothete in Luilenhain (mit Ausnahme von 
Konn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
Uhr abends), die 


aus“, (5, 7, 9 U 


“ 


* in Glöwno, die Apos 
ke in Gurt gin ul. arja Focha 158, und die 
et der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Einbrecher verhaftet. Vor einigen Tagen 
Wurden in den Kiosk des Invaliden Stanislaus 
erz in der früheren Glogauer Straße (Mariz. 
a) 139 eingebrochen und einige Tafeln Shoto- 
„Zuckerwaren und Zigaretten geſtohlen. Als 
Täter wurde der 28jährige obdachloſe Felix Trabſti 
ermittelt und feſtgenommen. 
em. Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäft des 
Kaufmanns ichael Malczewſki, Schulſtraße 13, 
R e eingebrochen. Den Dieben fiel ein größerer 
„olten Mützen und Damenhüte im Gejamtwerte 
* 779 Zloty in die Hände. 
ei Unfälle, Durch eine Feuerſäule, die 
Mön ans einem Ofen ſchlug, erlitt der bei der 
Tma Radioelektor in der ul. Wielkie Garbary 
weſchäftigte Ingenieur Pawlak erhebliche Brand⸗ 
Renben im Geſicht. Die erſte Hilfe erteilte die 
nett un sbereitſchaft. — Geſtern vormittag ereig⸗ 
u € 10 bei ber Firma Bittner in Gköwna ein 
niall, dem die 18jährige Fabritarbeiterin Wta- 
llama Springer zum Opfer fiel. Auf fie ſtürzte 
k glich ein großes Regal, wodurch fie außer ge 
ährlichen Quetſchungen einen Schenkelbruch erlitt. 
non, Auszeichnung. Dem Bücherreviſor St. Lata- 
owicz ift, wie wir gu für ſeine Ausſtellun⸗ 
en und Werke bzw. Verdienſte auf kulturellem 
den e das goldene Verdienſtkreuz verliehen wor⸗ 
S Herr Latanowicz iſt geborener 3 und 
ammler alter Bücher und Stiche, die ſchon mehr⸗ 


mals Gegenſtand von Rezenſionen unſererſeits 
deweſen End. 


Auedamm 


Aus Stadt u 


Tsang, ATI 
St. Eliſabeth⸗Feier der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Pofen 


Es wird uns geſchrieben: 


3 der religionsfeindlichen Strömungen 
unſerer Zeit iſt die Tätigkeit der Miſſionare als 
wirkſame Gegenwehr doppelt notwendig und be⸗ 
grüßenswert. Von dieſer Anſicht tief durchdrun⸗ 
gen, hat die e daß ra der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 

oſen angeordnet, daß in allen Pfarrkirchen der 

tadt Poſen im Monat November Miſſion abge⸗ 
halten werde. 

Für die katholiſchen Deutſchen fand die Miſſion 
vom 8. bis 15 November in der Franziskaner⸗ 
kirche ſtatt. Der Seelſorger der deutſchen Katho⸗ 
liten, Pater Venantius Kempf, hatte einen Mije 
ſionar in der Perſon des Paters Guardian 
Sturm aus vl ewonnen, der in der oben er⸗ 
wähnten Zeit . hielt und die hl. 
Sakramente ſpendete. Derſelbe hat den Gläubi⸗ 
gen, die dicht das ſchöne 5 füllten, acht 
rage hindurch unermüdlich das Wort Gottes ver- 
kündet und erklärt, um ſie himmelwärts zu 
führen. 

Dieſe Miſſion fand einen würdigen Abſchluß 
durch die vom Verbande deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Polen, Sonntag, den 15. November, 
nachmittags 5 Uhr in der Grabenloge abgehal⸗ 
tene St. Eliſabeth⸗Jubiläumsfeier anläßlich des 
700jährigen Todestages der Heiligen. t Saal 
der Grabenloge vermochte die Menſchenmenge, 
die 3 war, nicht zu faſſen. Unter 
den anweſenden Gäſten bemerkte man den Herrn 
eig Guardian Sturm, die Domherren Profeſſor 

r. Steuer und Dr. Paech ſowie den Seelſorger 
Pater Venantius Kempf. Die deutſche katholische 
Gemeinde war in ſo großer Per herbeigeeilt, um 
ihre Liebe, Verehrung und Dankbarkeit für den 

ater Miſſionar kundzutun. Es unterliegt wohl 
aum einem Zweifel, daß eine ſolche Kundgebung 
bei dem ſcheidenden Pater Guardian innere Be⸗ 
friedigung und Freude weckte. 

Nach Eröffnung der Verſammlung richtete der 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Katholiken, 
Gymnaſtiallehrer Knechtel herzliche Dankesworte 
an den ſcheidenden Miſſionar. Er wies beſonders 


€ 


l m iil 


Reger-Seife 


ist in der qualität 
eine klasse für sich. 
preis — 1.10 złoty. 


darauf Hin, wieviel die hieſige deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde den Franziskanern zu danken habe. 

Dann übermittelte der Vorſitzende dem Dom⸗ 
herrn Profeſſor Dr Steuer anläßlich ſeines Na⸗ 
menstages die herzlichſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche der ganzen deutſchen katholiſchen Ge⸗ 
meinde. 

Nun wurde mit der Abwicklung des reichhaltigen 
Programms der St. Eliſabethfeier begonnen. Der 
Kirchenchor ſang die beiden Lieder von Dom⸗ 
kapitular Müller „Eliſabeth zu deinem Fuße“ und 
„Eliſabeth, Fürſtin mild“. Nach einem Gedicht⸗ 
vortrag hielt Domherr Profeſſor Dr. Steuer den 
Filtapethas⸗ der in Altündiger Rede über St. 

liſabeths Abſtammung, Leben und Wirken 
ſprach. (Dieſer Vortrag iſt in den Grundzügen 
im Poſener Tageblatt vom 14. November ver⸗ 
öffentlicht worden.) Nach weiteren Gedicht⸗ und 
Geſangsvorträgen wurde ein Legendenſpiel „Wun⸗ 
derroſen“ von Paul Humpert den Zuhörern gebo⸗ 
ten. Dieſes Legendenſpiel zeigte ſo recht St. 
Eliſabeths karitative Tätigkeit. Wo Hilfe not⸗ 
tat, da war Thüringens Fürſtin zu finden. Sie 
kannte auch nur einen Wunſch, andern beizuſtehen, 
andere zu beglücken, und der Erfüllung dieſes 
Wunſches widmete ſie ihr ganzes Leben, wenn 
auch Schimpf, Spott und Verachtung ihr Anteil 
wurde. Durch das Roſenwunder bezeugte Gott 
ihre 1 und die 8 beug⸗ 
ten tief beſchämt ihr Knie vor Gottesdienerin 
Eliſabeth und baten um Verzeihung. Die Dar⸗ 
ſteller bemühten ſich, ihrer Aufgabe gerecht zu 
werden, was ee auch aranget ift. — Mit dem 

emeinjam gelungenen Liede „Großer Gott wir 
oben Dich“ hatte die eindrucksvolle Feier ihr 
Ende erreicht. Der Dank aller iſt den Mitwirken⸗ 
den gewiß. 


Zehn Jahre Zuchthaus wegen vorſätzlicher Tötung 


Gneſen, 20. November. Vor dem Bezirksgericht 
parie ch der 33jährige Ignacy Krantz aus ie 
oſch wegen Vergehens gegen § 211 (vorſätzliche 
Tötung) des Strafgeſetzbuchs zu verantworten. 


Wochenmarktbericht 

nfolge des kalten, unfreundlichen Wetters ge⸗ 
ſtaltete 75 der Aufenthalt auf dem Wochenmarkt 
für Händler ſowie Käuferinnen zu keinem ange⸗ 
nehmen. Es dürfte daher allgemein mit Freuden 
begrüßt werden, wenn in abſehbarxer Zeit mit 
einer Eröffnung der Markthalle zu rechnen wäre. 
Bei geringen Pa ae aee g zahlte man für 
Landbutter pro Pfund 1.70 —1.90, für Tafelbutter 
22.15, ih 10 50—60, für das Liter Sahne 
2—2.10, Milch 26, die Mandel Eier koſtete 2.30 
bis 2.60. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt waren 
folgende Preiſe vermerkt: Grünkohl 15 Gr. pro 
Pfund, Roſenkohl 30—40, Spinat 15—25, rote 
Rüben 10, 9 ns 4, pro Zentner 2.80—3, 
Mohrrüben pro Pfund 10—15, Zwiebeln 15—20, 
Bohnen 30—35, Erbſen 25—30. Ein Kopf Weiß⸗ 
tohí koſtete 15—30, Rotkohl 20—45, Wirſingkohl 
20—40, Blumenkohl 30—1.00, ein Pfund Wruken 
10 Gr., ein Bund Radieschen 20—25, Karotten 
15—20, Oberrüben 15, für ein Pfund Kürbis ver⸗ 
langte man 5—10, für Preißelbeeren 1.30, Mus⸗ 
beeren 80—1.00, Backobſt 1.20—1.40, Weintrauben 
1.60—1.70, Walnüſſe 1.30—1.50, Haſelnüſſe 1.80, 


Aepfel 20—50, Birnen 15—40, für eine Zitrone 
10—20. — Bei reichlichem Eu ot forderte man 
für eine Ente 3—5, Gans 8—10⸗ Pute 9—11, für 


ein Huhn 2.50— 3.50, Tauben pro Paar 1.80 Zt., 
afen 5—6, wilde Enten 3.50—4. — Auf dem 
leiſchmarkt, welcher gut ni Tig war, aber nur 
wenig A zeigte, waren die Preisliften uns 
verändert, Die Fiſchſtände brachten ein um jo 
größeres Angebot, reiche Auswahl an lebender 
und toter Ware, Die Preiſe für ein Pfund Hechte 
betrugen 1.50, . 70—1.20, Schleie 1.60. 
Barſche 1—1.20, Karpfen 1.60, Zander 2.50, Weiß⸗ 
iſche 50—80, 11 Heringe 80—1.00. Au 
äucherfiſche gab es in genügender Auswahl. — 
Der Blumenmarkt lieferte neben Chryſanthemen, 
n 1 Topfgewächſe und eine 
uswahl ſchöner Kränze zum bevorſtehenden 
Totenſonntag. 2. 
Te 


X Ruhe, Würde und antiſemitiſche Ausſchrei⸗ 
tungen. Bor der Poſener ee find Flug⸗ 
ettel verteilt worden, auf denen u. a. zu leſen ilt, 
daß die antiſemitiſche Parole, die in den letzten 
Tagen verkündet wurde, nicht in Vergeſſenheit 
geraten werde. Es wird ein weiterer Kampf bis 
zum „völligen 5 1 angeſagt, aber b Der 
den auch alle zur Wahrung der Ruhe und Würde 
aufgefordert. 


⸗anwalts Kowalſti aus 


lag in den Händen des Rechts⸗ 
nowrockaw. Der Wor- 
ang der Strafſache iſt folgender: Zwiſchen den 
Familien Lewandowſki und Krantz war es zu 
on ag Streitigkeiten gekommen. Eine ſolche 
useinanderſetzung, die ſich am 5. Auguſt d. J. 
abſpielte, nahm e Ausgang. Herr Lewan⸗ 


Die alis Romali 


dowſki wollte dem Zank der beiden Ehefrauen 
ein Ende machen, als ſich der Angeklagte, von 
ſeinem Töchterchen Helene herbeigerufen, ein⸗ 
miſchte. Es kam zu Handgreiflichkeiten, und dabei 
. nun Kran der Frau Lewandowila ein 

er in den Bauch. Dann p% er einen Revol- 
verſchuß auf Lewandowjti ab, der dieſen in die 


rzgegend traf. Ein zweiter Schuß ging der 
Frau Pear te in den Bauch. Nach drei 
agen verſtarb fie im Krankenhaus zu Inowroc⸗ 


faw. Der Staatsanwalt Stanek forderte die Todes- 
ſtrafe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
g 10 Jahren Zuchthaus. Der Verurteilte hat 
erufung eingelegt. 


Auch die Handwerker wollen 
den Arbeitsloſen helfen 


X Poſen, 20. November. In der Poſener Hand» 
werkskammer hat man ſich einſtimmig dafür er⸗ 
klärt, daß das Handwerk die Arbeitsloſenhilfe 
durch Be 2 von Beiträgen oder durch Ab⸗ 

abe entſprechender Deklarationen der einzelnen 
Snnungen in den Orts- und Kreiskomitees tat- 
räftig unterſtützen — Es ijt feſtgeſtellt worden, 
daß eine ganze Reihe von Innungen, ohne erſt 
eine Aufforderung abzuwarten, ihre Beteiligung 
an der Aktion erklärt hat. ie Verſammelten 
alle den, daß ſich der Vorſtand der Kammer an 
alle Innungen mit einer Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt zu der Arbeitsloſenunterſtützungsaktion wen⸗ 
den ſoll. Man hält jedoch die Form der 3 
rung, wie ſie vom Oberſten Komitee vorgeſehen 


ch wird, in Anbetracht Ser poeren Lage einer be⸗ 


trächtlichen Anzahl ſelbſtändiger Handwerker nicht 
Fe ae da u Au . — Reiner ſolchen 
neuen Steuer undurchführbar wäre. 
—— 

Koſten 
— — 


k. Ein Hundertjähriger. In Ponin, 
Kreis Koſten, wohnt ein Ludwig Borowiak, der 
in diefen Tagen feinen 100. Geburtstag feiern 
konnte. Der Greis erfreut ſich ſeltener körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Er war Teilnehmer 
am Kriege 1870 und noch mit 90 Jahren 
auf dem Gute des Grafen Kwilecki in Kobylniki 
gearbeitet. Seine Nachkommenſchaft beſteht aus 
10 Kindern, 35 Enkelkindern, 27 Arenkelkindern 
und 3 Ururenkelkindern. 


d Land 
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Sonnabend, den 


Wohin? 


Wir jtehen an den Gräbern unſerer 
Lieben und gedenken ihrer heute am 
Totenfeſt mit Trauer und Wehmut. Es 
iſt uns zu Mute, wie es in dem Liede 
heißt: Eins geht hier, das andere dort, in 
die ew'ge Heimat fort, ungefragt ob die 
und der, uns nicht hier noch nützlich wär. 
Ja, Gott hat die von uns genommen, ohne 
zu fragen, ob wir ſie wollten gehen laſſen! 
Nun find fie von uns fort... , wohin iſt 
ihr Weg gegangen? Und wir ſelber wer⸗ 
den einmal den gleichen Weg gehen wie 
ſie, wir werden auch ſterben und begraben 
werden ... und dann? — wohin geht es 
dann mit uns? Jeſus hat in dem Evan⸗ 
gelium von ſeiner Wiederkunft gezeigt, wie 
an jenem letzten Tage er als der Richter 
erſcheinen und die Völker vor ſeinen Stuhl 
rufen wird und die Menſchen ſcheiden, die 
einen zu ſeiner Rechten: Kommet her zu 
mir, ihr Geſegneten meines Vaters, und 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt — 
und die andern zu ſeiner Linken: Geht hin 
von mir, ihr Verfluchten, in das ewige 
Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und 
ſeinen Engeln! Welch ernſte Botſchaft! 
(Ev. Matth. 25, 31—46.) So gibt es zwei 
Wege, ſo gibt es zwei Ziele! So gibt es 
zwei Möglichkeiten: Gerettet oder gerichtet. 
elig oder verloren! Himmel oder Hölle! 
So haben wir beides zu ſingen und zu 
ſagen: O Ewigkeit, du Freudenwort, das 
mich erquicket fort und fort! — aber auch: 
O Ewigkeit, du Donnerwort, du Schwert, 
das durch die Seele bohrt! Machen wir 
es uns ganz klar: Mit dem Tode iſt's nicht 
aus. Es iſt dem Menſchen geſetzet einmal 
zu ſterben, danach aber das Gericht. Die 
irren und lügen, die uns ſagen: Selig 
find die Toten! als ob zum Seligwerden 
das Sterben genug wäre. Nein, ſelig ſind 
nur, aber auch gewiß die Toten, die in 
dem Herrn ſterben. Darum geht es: Leben 
wir, ſo leben wir dem Herrn, ſterben wir, 
ſo ſterben wir dem Herrn. Suchen wir im 
Leben die Gemeinſchaft mit unſerem Herrn 
und Heiland, dann wiſſen wir, „daß mich 
auch kein Todesbann ewig von ihm tren⸗ 
nen kann“. Dann werden wir auch dort 
bei dem Herrn ſein allezeit und in das 
ewige Leben gehen. Dahin bringe er uns 
in ſeiner Barmherzigkeit. Amen. 

D. Blau⸗Poſen. 
————.——— 
Bentichen 

ti. Ein Anglücksfall ereignete fi dieſer 
Tage in der Dampfbrauerei Guftan Schütz, Hier. 
Beim Füllen von Bierfäſſern wurde der Boden 
eines Faſſes durch Kohlenſäure ausgedrückt. Dabei 
wurde der Arbeiter Wawrzynowicz ziemlich ſchwer 
am Auge verletzt. Der Verletzte wurde nach An⸗ 
legung eines Notverbandes in das Kreiskranken⸗ 
haus Neutomiſchel gebracht, wo er ſich noch be⸗ 
findet. Es beſteht leider die Gefahr, daß W. die 
Sehkraft eines Auges ganz verliert. Eine zweite 
Exploſion ereignete ſich ebenfalls in der genannten 
Brauerei in den letzten Tagen. Herr Schütz ließ 
ſein Perſonenauto zu einer Ausfahrt zurecht 
machen. Als der Chauffeur damit beſchäftigt war, 
explodierte aus bisher unbekannten Gründen das 
Benzin im Behälter, wodurch ein Brand inner⸗ 
halb des Autos entſtand. Die Feuerwehr hatte 
den Brand alsbald gelöſcht. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt. 

ti. Bacon verkaufsſtelle. Hierſelbſt ift 
ein Verkaufsladen der Bacon⸗Genoſſenſchaft Grätz 
eröffnet worden, woſelbſt Schweineköpfe, -beine 
und andere Fleiſchteile, die nicht ins Ausland 
verſandt werden, zu niedrigen Preiſen verkauft 
werden. Infolgedeſſen haben die hieſigen Fleiſcher 
das Fleiſch um durchſchnittlich 20 Gr. je Pfund 
fallen laſſen. 


Bei Bergijtu Ee e erufen 
durch verdorbene Nahrungsmittel, bildet die ſo⸗ 
fortige Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. 


SL 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegie, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird. Bi 
10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
almung. 
wir Erwachtenen an uns selbst: Wohlbe- 


finden u. Gesundheit * * von ihr ab. 


Und was das bedeutet, merken 


Preis Zł. 1 


Nivea-Crem 


N 7 


N 
7 


auch am Tage, 


‚Wind und Schnee 


verlangt Ihre Haut sehr sorgfältige Behandlung mit 


NIVEA-CREME 


/ Reiben Sie allabendlich Gesicht und Hände 
vor Sie ausgehen, können 
auftragen; sie dringt vollkommen in die Haut ein und hinterläßt 


ründlich ein. Aber 


ie Nivea- Creme 


keinen Glanz. Nivea-Creme gibt Ihnen den Teint der Jugend: 
frisch und gesund wird Ihr Aussehen. 


BAY, te 
D 
Í 


Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 


Poſener 
Tageblatt 


HILL i 1111 


Der Geizige hat feiner Meinung nach 
fehe viel nötig und kann unmöglich das 
mindeſte jeiner Güter entbehren; er ent: 
2 Yap iian 15 aller, indem 
ta . einen Beſchlag auf die⸗ 


Die Eitelteit, die man dem ſchönen Ge⸗ 
— A Sue Seiz wofern fie 
nur ein Ener Behler. r 


Je mehr der Mn it i 
ein Menſch hat, de 4 intei fah rie 
und un ngig. 


s 
Gute Erziehung gerade ilt das, woraus 
alles Gute in der Welt entiprinat, 


Wenn dem M i z 
e a me 
widerſtan 
gewiſſe Wildheit dau geln ranra Leben. 
Ein Kind muß auch mit anderen 
d 
EA 3 und nicht immer für 
Der Menſch jei nicht voll Gefu z 
dern voll von der Fote — Hf * 


Gs ik viel 
habi 28 ſchädlicher verachtet als ges 


Die Angelegenheit des Me 
Bien, wie er feine Stelle lo ie 


Imanuel Kant, 


Liebensmwürdigkeiten 


Von Bernard Shaw 
Wenn du geſcheit bi d 
tasi ng u der Tochter 


i ei de A" 
Tele, me ig dumm Kin a ee doch 
zu s. f 

In unſerer a muß man ſich beeilen, einen 


Dumm — i 
S e dab N! 
* 


Man muß ſeine Vorzüge zu verbergen f 


willen, um vorwärts zu kommen. 
* 
Mee tief finken viele, um zu ſteigen! 
* 


Ich habe immer unſeren Stammvater Adam 
verachtet, daß es eines Weibes und einer Schlange 
bedurfte, damit er vom Baume der Erkenntnis 
einen Apfel brach. Ich hätte, unbekümmert um 
die Folgen, den ganzen Baum geplündert, kaum, 
daß der Befiger den Kücken lehrte. 


* i 
Die Moden haben mit den Geſpenſtern das 
eine kmenem, daß fie keinen Gebrauch machen 
von ihrem Tode und immer wiederkehren. 
* 
bin nicht mehr ganz jung, trage dies aber 
. nicht nach. 
* 
bin immer gegen die Dumm⸗ 
0 tebe Ja don ihnen! F 


Peſſimismus ift nichts als ein kluger Idealis⸗ 
mus. 
* 


Obwohl er ein großer Geizhals war, unter⸗ 
hielt ſich doch alles auf ſeine Koſten. 
* 


Die Kälber find jo anmutige, kluge Geihäpfe: 
erſt durch den Verkehr mit dem Menſchen werden 
ſie zu Ochſen. 


Unrecht Gut t nicht — wenn es von Un⸗ 
fähigen T zu 
* 

Man muß in homo iſchen Doſen verleum⸗ 
den, wenn *. ger £ 82 F 
* 

Mein Humor iſt das Vermächtnis meiner 
z oh, wäre fie doch ohne Teſtament ges 


* 


Wie die Hoje unter den Kleidungsſtücken, ift 
unter den Tagesfragen die ſoziale Frage die un⸗ 
ausſprechliche, die man in guter Geſellſchaft “p 
lichſt nicht ihrem wahren Namen nennen ſoll. 

us dem Engliſchen von H. B. Wagenſeil.) 


Mleine Mitteilungen 


„Den nden des Verlags F. A. B s“ 
ift die gleichnamige Jahresgabe des alten Ber- 
agshauſes Brockhaus, Leipzig C1, Querſtraße 16 

widmet. Die gut ah le Schrift wende 

an den großen Anonymus Leſer, verrät aber 
doch den veredelten Geſchmack, den die unbekann⸗ 
ten Brockhaus⸗Freunde in aller Welt beſitzen. 
Wertvolle Beiträge von Sigrid Undſet, Alexandra 
David⸗Neel, Gerhart Hauptmann, Sven Hedin, 
Max Freiherrn von Oppenheim und anderen be⸗ 
deutenden 8 d gegen. und Gelehrten geſtalten 
das Büchlein in Verbindung mit den Bildbeigaben 
u einem der beiten Almanache, die deutſche Ver⸗ 


eger herausgeben. Der Verla d loine 
Wert Intereſſenten gern zu. 2 ſendet das kleine 


3 zwei mächtigen Bänden legt der große Er⸗ 
forſcher und Kenner des ar 45 Geiſteslebens 
eine pas neue Goethe⸗ Biographie auf 
den von ſo viel ſchmählichem Wirrwarr zeitgenöſſi⸗ 
ſcher Produktion verunzierten Büchertiſch. Eine 
Gabe, die ein Vermächtnis von hohem rt be⸗ 
deutet, das zur rechten Zeit denen K wird, 
die durſtig geblieben ſind nach den Waſſern der 
tiefen Bronnen, aus denen ein deutſches Weſen, 
ag Kraft und Geiſtigkeit i r für alle 
Völker hinausgeſtrömt iſt in die Welt. Die 
Frage der Skeptiſchen, ob es nicht müßig fein 
möge, die ſchier unabſehbare Zahl der mehr oder 
minder wertvollen Goethe⸗Biographien durch eine 
weitere zu vermehren, beantwortet ſich jedem, der 
in die erſten Kapitel hineinblickt, ohne weiteres 
durch die ganz neuartige Weiſe, mit der hier das, 
was das 3 

des Dichters iſt ai tatſäch zur Achſe und 
zum ausſtra lenden Mitte 5 der Betrachtun 

und Darſtellung gemacht ift. Der „Fauſt“ i 

für Kühnemann das Zentrum, um das er die ganze 
Lebens⸗ und Schaffensgeſchichte des Dichters grup⸗ 
piert. Vom Leben und den Umriſſen der N 
lichkeit zu dieſem Hauptwerk, der größten Dichtung 
des deutſchen Volkes hinführend, gibt er eine 
Schau in ihre geſtalthafte wie wejensmähl e Un 
endlichkeit, die wohl die Jace e Aufſchließung 
ihrer Tiefen und ihrer Zu 8 mit dem 
geſamten deutſchen Geiſtesleben bedeutet, die wir 
nach dem Hingang Erich Schmidts und Albert 
Köſters, der unvergeßlichen Mehrer und Inter⸗ 
preten des Wiſſens um Goethe und ſein Werk, 
erwarten dürfen. 


Wenn man die 3 Fülle der deutſchen 
Goethe⸗Literatur überblickt, ſo hebt ſich aus allen 
wichtigeren Publikationen über Goethes ah 
lichkeit und Geſamtſchaffen das Beſtreben heraus 
er überragenden Bedeutung des „Fauſt“ burg 
eindringlichſte Vertiefung in gerade dieſen Sto 
gerecht zu werden, und die im beſonderen dieſem 
auptwerk gewidmeten und ihm lediglich gelten⸗ 
en Forſchungen und e andererſeits 
gr das Bemühen, das Verhältnis der größten 
oetheihen Dichtung zum Lebensgang und der 
Geſamtperſönlichkeit Goethes in organiſchen Zu⸗ 
feli 4 und in eins das andere wider» 
piegelnde Beleuchtung zu rücken. Der Verſuch 
aber, Mingenpbie des Dichters und kritiſch⸗erklä⸗ 
rende Darſtellung ſeines Hauptwerkes in enger 
8 Verwobenheit zu geben, darf als 
durchaus neuartig gelten un ſcheint jo 
kühn und außerordentlich, daß dieſem 
Unterfangen auf den erſten Blick der Schein einer 


gewiſſen Problematik anhaftet. Wenn dies Be⸗ U 


innen auch vom Standpunkt der literar⸗hiſtort⸗ 
chen Methode nicht als Ideal bezeichnet werden 
mag, ſo iſt die Droge nach der rs und ihrem 

rauch doch völlig unerheblich angeſichts der 
Tatſache, daß Kühnemann hier ein Aufriß der 
geſamten Perſpekt:pe, der Weite, Tiefe und letz⸗ 
ten Urgründe das Werk gelungen iſt, wie er groß⸗ 
artiger, eindringlicher und in der Darlegung der 
geiſtig· ſeeliſchen Zuſammenhänge zwingender und 


Eduard Eng 


Am 12. November 1931 war es Profeſſor Dr. 
Eduard Engel vergönnt, in voller geiſtiger 
und 1 Friſche auf ach Jahre eines 
reichen Lebens zurück EEA us dieſem An⸗ 
laß erſcheint es berechtigt, des vielſeitigen Man⸗ 
nes und ſeines ng Kampfes vor allem für die 
Reinerhaltung der deutſchen Sprache an dieſer 
Stelle zu gedenken. 


Eduard Engel ſtammt aus Pommern: in dem 
kleinen Städtchen Stolp erblickte er am 12. No⸗ 
vember 1851 das Licht der Welt. In Stolp ver⸗ 
brachte er auch die erſten achtzehn Jahre Vina 
Lebens, bis er 1870 die Univperſität Berlin be 
und dort bis 1874 alte und neue Sprachen ſtu⸗ 
dierte. Dann war er während faſt dreier Jahr⸗ 
2 als PVorſtand des Stenographenbüros im 

eichstag * und ar von der erſten 
Sitzung (21. rz 1871) ab. 


Engels Lebensarbeit galt vor allem der Lite⸗ 
roturgeſchichte. Zunächſt gab er von 1879—1883 
das angeſehene „Magazin für Literatur“ heraus 
wobei ſein ee. e war: das Kunſturteil darf 
nicht nach ſelbſtherrlicher eigener Geſchmackslaune 
arte werden, ſondern nur nach den aus der 

Itliteratur ſelbſt gewonnenen unerſchütterlichen 
Maßſtäben. Von 4 Geſichtspunkte aus ſchrieb 
Engel dann auch zu Anfang des neuen Jahr⸗ 
underts auf Anregung des Verlegers Geor 

reytag eine . Geſchichte der deut⸗ 
ee Literatur“, die jetzt in über 100 000 Exem⸗ 
irn verbreitet iſt. Es folgten umfangreiche 

arſtellungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Literatur, ebenfalls Zeugniſſe der gründlichen 
Sprachkenntniſſe und umfaſſenden Beleſenheit es 
Verfaſſers. Reizvolle Sonderfragen aus den Ge- 
bieten der Weltliteratur beſchäftigten Engel 
leidenſchaftlich und haben der Wiſſenſchaft wert⸗ 
volle Beiträge aus ſeiner Feder beſchert. So 
kam zu der Erörterung der Bacon» Frage ſein 
Shakeſpeare⸗Buch, zu den „Griechiſchen lings⸗ 
tagen“ ein Werk über die Ausſprache des Grie⸗ 
Sen, dann folgten Schriften über Byron, italie⸗ 
niſche Liebeslieder, einige Novellenbände, ſein 
Goethe⸗Buch und eine Goethe⸗Ausgabe und als 
ſein letztes Buch erſchien ſoeben der urkundliche 
Roman! „Kaſpar Hauſer, Schwindler oder Prinz?“ 
Hervorzuheben find ferner feine Schriften über 
een Saonara feine epochemachende 
S pi Sti kunſt“. an die Engel nach 
ſeinen eigenen Worten „ein Menſchenalter unab⸗ 
läſſiger Mühe des Vorbereitens, Sammelns, Aus⸗ 
führers neben allen . Arbeiten ſeines 
Berufs- und Neigungslebens gewandt“ hat. In 
wirkungsvoller, nie langweilender Weiſe bekämpft | 


entrale und bee im Schaffen |} 


8 | und 


Der Aulturspiegel 


Eugen Mühnemanns „Goethe“ 


reicher nicht gedacht werden kann. Gerade in der 
Aufhellung der Zuſammenhänge und in der Her⸗ 
aufbringung der ſeeliſchen Quellen, der Sichtbar⸗ 


machung des Verhältniſſes des Menſchen Goethe f 


zur Welt und Menſchheit und zu den zeitlichen 
und ewigen Problemen, mit denen das Schickſal 
uns umgab, leiſtet das Buch Außerordentliches 
und Neuartiges. Den „Fauſt“ ſelbſt finden wir 
ſolchermaßen in einer völlig modernen, aber in 
einer hef im klaſſiſchen deutſchen Geiſtesweſen 
verankerten Betrachtungsweiſe, ſo umfaſſend und 
Ichigültig lebendig emacht, wiedergegeben und 
erklärt, daß über idle Darſtellung hinaus keine 
weſentlich neue noch in 1 pk em J 
dere Interpretation mehr für möglich gehalten 
werden kann. Die großartig reiche Kenntnis aller 
Züge und Motive, des ganzen Schatzes und Ge⸗ 
üges des großen Zeitalters des deutſchen Geiſtes 
leiht dem Verfaſſer der großen Herder⸗, Kant⸗ 
und Schiller⸗Biographien das Rüſtzeug, um mit 
letzter Feinheit die Geſinnung und die Abſichten 
des Dichters zu ergründen und den welt⸗geiſtes⸗ 
geſchichtlichen Charakter des Werkes in einer 
freien, hellſichtig durchdringenden Art darzulegen 
und nahezubringen, die ihn in die vorderſte Reihe 
— Goethe⸗Forſcher und Biographen aller Zeiten 
ellt. 


Bei der beherrſchenden Stellung, die Kühne⸗ 
mann in ſeinem rk bewußt der Fauſtdichtung 
einräumt, erhebt ſich die Frage, wie es als Dar⸗ 
ſtellung des Geſamtſchaffens und des Lebens 
Goethes gleichzeitig beſtehen kann. Bei der eigen⸗ 
tümlich gelöſten, in allem in den Kern der Dinge 
vorſtoßenden trachtungs⸗ und Darſtellungs⸗ 
weiſe Kühnemanns ergibt es ſich von ſelbſt, daß 
des Dichters Werk ihm näherſtehen mußte als 
die äußeren Daten und Entwicklungen ſeines 
Lebens. Aber . es ſich um die Aufgabe han⸗ 
delte, den geiſtigen Schöpfer, den Dichter, Philo⸗ 
ſophen und Forſcher Goethe in ſeinem rk zu 
zeigen und dieſe Schau ſelbſt aus den Quellen 
und dem Wachstum Jeinas großen geiſtigen We⸗ 
— organiſch abzuleiten, darf man dem Verfaſ⸗ 
er bezeugen, daß ihm auch nach dieſer Richtung 
ein Vollendetes und Ganzes gelungen iſt, in dem 
allem Bedeutungsvollen und Eigentümlichen in 
der Perſönlichkeit des Dichters fein Recht wird. 
Wenn darüber die Viographie des äußeren 
Lebens ein wenig * kurz kommt, ſo wird das 
niemand bedauern, der die Aufgabe, die Kühne⸗ 
mann ſich ſelbſt geſtellt hat, un begreift. Hier 
ſollte ein großer Aufriß alles iſt⸗ und Weſens⸗ 
ften des Menſchen Goethe, gruppiert um das 
euchtende Geſtirn des „Fauſt“ gegeben werden. 
nd daß dies geleiſtet würde in einer völlig der 
Denkungs⸗ und Betrachtungsweiſe des heutigen 
Menſchen entſprechenden Form und Geſinnung, 
in einer ſchönen, freien Sprache und in einer ſtets 
den Stoff auf den Kern verinnerlichenden Geiſtes⸗ 
haltung macht den hohen und bleibenden rt 
dieſes wohl auf lange Zeit Endgültiges um⸗ 
reißenden und feſtlegenden Goethewerks aus. 


Dr. E. M. 


el 80 Jahre 


Engel in dieſem Werke die ſo a zu beobachtende 
empörende Nachläſſigteit und Roheit in der Bes 
handlung der Beach Sprache und igt friſch 
und rer an einer 8 lle von 
Beiſpielen aus allen Gebieten der Literatur, wie 
man ſchreiben muß, um ſeine Gedanken in gutem, 
klarem Deutſch gefällig und wirkſam auszuſprechen. 


Neben allen dieſen e Werken wollen 
wir aber auch eine andere Arbeit Engels nicht 
vergeſſen, nämlich ſeine Tätigkeit als „Eiſenbahn⸗ 
mann“. Er war es, der den einheitlichen Kilo⸗ 
metertarifen und der dritten Schnellzugsklaſſe 
den Weg bereitet hat, der die Bahnſteigkarte er⸗ 
and, der die „Sommerzeit“ entdeckte und der da⸗ 
ür geſorgt hat, daß die bas gij lins nicht mehr auf 
windumbrauſten, glitſchigen Treittbrettern ent⸗ 
langzuturnen haben. 


Daß ein ſo langes, vielſeitiges und arbeitſames 
Leben Engel in Verbindung mit vielen führenden 
Geiſtern ſeiner Zeit bringen mußte, iſt wohl ein⸗ 
leuchtend. So hat Engel n mit Gottfried 
Keller im gelaſſenen Geſpräch 8 
mit Paul Heyſe oft ſtreitbar die Meinung ge⸗ 
tauſcht, dem werdenden Roſegger das Ohr der 
Welt erobert, den alten und wenig beachtet ge⸗ 
bliebenen Fontane entdeckt, mit Lilien ⸗ 
cron, Viſcher und Sudermann, mit Zola 
Daudet in Briefwechſel geſtanden. Auch 
ſeine berufliche Arbeit brachte für Engel viel Un⸗ 
gewöhnliches mit ſich, wenn zum Beilpiel B is- 
marit ihm dankte für die genaue und verſtändnis⸗ 
volle Aufnahme feiner Reden — denn den grollen⸗ 
den Bergſturz einer Bismarckrede aufzunehmen 
war nicht leicht —, wenn er im Reichstag Moltke, 
Schmoller, Bebel, Bülow, Hertling und verſchie⸗ 
dene andere jahrelang aus nächſter Reichstagsnähe 
„aufnahm“. Einige ſolcher Erinnerungen hat 
Engel ſelbſt in feinem vor zwei Jahren erſchie⸗ 
nenen rfe „Menſchen und Dinge“ in liebens⸗ 
würdiger und anregender Weiſe erzählt. 


Daß Engel trotz aller Vielſeitigkeit immer 
gründlich war und ſich ſtets als ein ernſter 
und ernſt zu nehmender Forſcher, ein peinlich ges 
wiſſenhafter Sammler, ein ehrlicher und uger 
Deuter erwies, wird auch von denen nicht beſtrit⸗ 
ten, gegen die ſein teilweiſe bitterer Spott und 
ſein hartes Wort ſich richteten. Denn ſobald es 
um die Neinheit der deutſchen S 
dieſer ll ſo anerkennungsfreudige Menſch un⸗ 
verſöhnlich, wenn es ihm auch bei allen ſeinen 
Kämpfen immer nur um die Sache zu tun war, 
die er vertrat, niemals um Perſonen oder um 
Vorteile für ſich ſelbſt. Im übrigen hat Engel 


prache ging, war 


x 
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Ur. 269 


Sonnabend, den 
21. November 1%) 


die ganze Streitfrage nach der Berechtigung — 
remdwörter ſchon dadurch erledigt, daß er aue 
eine Vücher in reiner deutſcher Sprache ges 
chrieben hat. Damit iſt Eduard Engel für ah 
gottlob immer wachſende Bildungswelt, die jr, 
nach edler Sprachform aller Literaturwerke jeh 4 
eit einem Menſchenalter der Schriftſteller mit de 
ſtärkſten erziehlichen Wirkung. Und wenn wir t 
zu ſeinem 80. Geburtstag erfreuen wollen, r 
können wir es nicht befer tun als durch die Be 
herzigung ſeiner ſteten Mahnung: 


Behandelt das koſtbare Gut unſerer deutſchen 
Sprache mit Sorgſamkeit und Ehrfurcht! 
Kr. 


Bir 


Hans Schwarz: 


Der unbekannte Soldot 


Im Land des Siegers hat man aufgebaut 
Sein Grab in Stein! Uns aber geht er um 
Und gibt nicht Ruhe, wie man ihn beſchwört! 
Und alle Nächte bricht die Wunde auf t 
Und macht fein Sterben ſinnlos um ein Volt 
Das ſich am Tage zankt und nächtens ſchreit 
Und jeine Kraft pergeudet an das Nichts! 


Der Tod 


Das Dunkel überhängt uns dichter 

Und die Geſpräche werden freier, 

Und unſere Herzen gleichen Blumen, 
Die ſich dem Licht der Welt erſchließen. 


Die fernen Höhen find verſunken, 
Die nahen Bäume beben leiſe, 

Und hinter reichen Aeſten zittern 
Die heißen Sterne wie die Liebe. 


Doch auf den Nebeln ſchwebt die Kühle 
Des ſanften Fluſſes aus dem Tale, 
Und irgendwo im Dunkeln bluten 
Von ihrem Duft berauſchte Rojen. 


Da löſt der Tod ſich aus den Sternen 
Und gibt ein Zeichen mit dem Stabe, 
Und in den ſinnverklärten Dingen 
Beginnt das Leben ſtill zu reifen. 


3 d 
Hans Schwarz, Nachfahre Hölderlins un 
Kleiſts, ſchenkt uns in ler und Deutſche mw 
erſte große Prophetie unſerer um Zukunft RhA 
enden Gegenwart. Der vornehm ausgeſtatte 

and erſcheint demnächſt im — von W. 
Korn, Breslau, zum Preiſe von 3.50 RM. 


—— EEA AN 
L' illuſtrazione Vaticano 


Auf den Redaktionstiſch des „Pol, Tageblatts 
ift die obige italieniſche Zweiwochen! 
ſchrift vom 30. April 1931 geflattert. Was jr 
das für prächtige klare Illuſtrationeſ 
Schon das Umſchlagbild, das uns das Coloſſeum 
mit dem in ſeinem Innern errichteten großen 
Kreuz zeigt, läßt unſer Auge aufleuchten. Nicht 
minder die vielen Abbildungen zu den einzelnen 
Artikeln. Sie ſind alle ſo klar wiedergegeben, 
daß es eine Freude ift, dieje Zeitſchrift zu durch 
blättern. Und dann die Abhandlungen 
ſelbſt! Sie werden mit dem Artikel „Unſere 
Chronik“ eröffnet, in dem vor allem über die 
Einweihung des neuen Propagandakollegs durch 
den Papit berichtet wird. Des weiteren haben 
bezug auf die Gegenwart die Artikel: Cyron! 
der Mifftonsarbeit, Das intel” 
lettuelle Leben, wo die wiſſenſchaftliche 
Wirkſamkeit Albert des Großen eine ſchöne Wü 
digung erfährt, Das literariſche Leben 
und die Ueberſicht über die Tagesereigniſſe 
im Vatikan vom 8.—22. April; in der Politi 
des Auslandes wird die ſpaniſche Revolu“ 
tion des näheren behandelt. — An das im v 4 
gen Jahr gefeierte 1500 jährige Jubiläum des h 
Auguſtinus erinnert St. Monikas Smeti 
und an das in das gegenwärtige Jahr fallende 
1500 jährige Jubiläum des Konzils von Epheſ⸗ 
die Abhandlung: Die liberianiſche Bal” 
lita auf päpſtlichen Münzen und M” 
daillen; dieje heute als S. Maria Maggiore 
bekannte Baſilika geht in ihrem Urſprung au 
Papſt Liberius (3852—66) zurück, nach deſſen 
Traumgeſicht fie „Maria zum Schnee“ genant 
wurde; von Sixtus III. (432—440) 432 zu Ehren 
der Gottesmutter umgebaut, erfuhr ſie ſpäter noc 
mancherlei bauliche Veränderungen, deren ov 
ſchichte uns hier nach den auf fie bezug nehmende 
päpſtlichen Münzen und Medaillen geboten wit 
In die Vergangenheit führt uns auch der ati a 
„Das größte Grabdenfmal Roms | 
15. Jahrhundert. in dem wir mit dem Denimi 
des Papſtes Paul II. (1464—71) näher bear 
gemacht werden — der Verlag dieſer ſchönen Ze 
ſchrift bietet ein beſonderes Abonnement au 
8 Monate (= 16 Hefte) zum Preiſe von 100 
für das Ausland an; das wären nach un 
Währung ungefähr 45 Zloty, Das iſt für den 
Italieniſchen Kundigen eine gute W. 
legenheit, fih in den Beſitz eines stattlichen Ban 
des dieſer ſchönen Zeitſchrift zu ſetzen. 


Domherr Dr. M, Steuer. 


fer 
des 
d 
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bedenkt, dass die Deflation mehr und mehr zu einer 
schweren Gefahr für die Weltwirtschaft und ganz 
besonders auch für die deutsche Wirtschaft geworden 
ist, so wird man eine Wendung der Dinge nur mit 
Befriedigung feststellen können. Trotzdem ist in der 
Beurteilung der Weltmarktentwicklung zunächst noch 
Vorsicht geboten. 


Internationale Kredite für 
öffentliche Arbeiten in Polen 


Im Ministerium für öffentliche Arbeiten ist man mit 
den Vorarbeiten für die Vorbereitung und Zusammen- 
stellung der Pläne für die Aufnahme von öffentlichen 
Arbeiten auf breiterer Grundlage beschäftigt, die von 


2 Zeichen der Chadbourne-Konvention 
Rekordrückgang 
„der europäischen Zuckererzeugung 


rk 

wegen nfernationale Zuckermarkt hat soeben eine grösste Zuckerrübenproduzent trotz eines Rückganges 
` © Ueberraschung erlebt. Die von der Inter- von 40,9 Prozent. 

en 2 Vereinigung für Zuckerstatistik veröffent-] Zu Beginn der Kampagne taxierte man. dass der 

8 Sitter haben das geradezu sensationelle Er- durchschuittliche Produktionsertrag der zur 

he, iner Verringerung der europäi- Internationalen Vereinigung gehörenden Länder sich 

ent Zuckerer zeugung um 33,8 Pro- ungefähr auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre er- 
gebracht. Schon die zweite Lichtsche halten werde. Nunmehr aber wird die Zuckergewin- 

der europäischen Zuckerproduktion hatte nung auf 4 140 759 t gegenüber 6256239 t im Vor- 

Erhöhung der Oktoberschätzung um nur Jahre geschätzt, so dass sich ein Rückgang um 33,8 

Oo geuchm enttäuscht. Die jetzt veröffent- | Prozent ergibt. Im einzelnen verteilt sich die 

vember-Umirage hat das Bild noch günstiger | Zuckerproduktion auf folgende Länder: 

enn es ergibt sich eine nur um 1,2 Prozent 1931/32 Differenz gegen 

a Fkergewinnung in den angeschlossenen euro- in 100 t 1930/31 in 

dem M ändern, als durch die erste Umfrage vor Deutschland 1535 — 39,7 

täis dent ermittelt worden war. Die von dem Tschechoslowakei 792 — 30.6 

UTAN en Zuckerrübenbau beanspruchte Gesamt- Polen 522 — 23.3 

belief sich in diesem Jahre auf nur Italien 361 — 12,4 

gegenüber 1 342 332 ha im Vorjahre. Es Ungarn 122 — 47,6 


Konversion 


Die schwere Belastung der Landwirtschaft‘ durch 


ein Rückgang um 22,2 Prozent iestzu- Belgien 199 — 28.8 öffentliche und private Verbindlichkeiten ist zweifel- 

bei sich der Rübenanban auf die ein- Oesterreich 159 + 60 los der Kernpunkt der Schwierigkeiten, die ihre 

uder wie folgt verteilt: Jugoslawien 83 — 18,6 Existenz in Frage stellen. Auch nachdem die Kon- 

in 1000 ha; Bere ia = == junktur der landwirtschaftlichen Produkte durch das 

1931/32 ee ee Rumänien 45 ze Anziehen der Getreidepreise eine leichte Besserung 

Deutschlan d 318 - 312 Bulgarien 24 — 57.8 erfahren hat und die Zukunftsaussichten in dieser Hin- 

pchechoslowak ai 176 — 28.5 Türkei 16 ＋ 64.9 we nicht mehr ganz so schwarz wie bisher sind, 

en 160 a TAS Irland 8 — 69,2 at die finanzielle Lage der Landwirtschaft sich nicht 

— 166 * Finnland 3 — 4.4 W gebessert, da die Verschuldung und die 

Bei zi — 14,6 IS AS eie Rei BT starke Inanspruchnahme durch den Zinsendienst der 

en 43 . Insgesamt: 4 140 — 33,8 Anbahn 

Desterreich 43 + 21,9 Licht hatte am 2. November die Zuckerproduktion | stehen. 2 ne 6 

— 36 — 21.2 der vorgenannten Länder auf 4,42, Mikusch auf 4,68 | man jetzt zunächst an die „Liquidierung d Krise 
weden 35 — 70 Millionen t geschätzt. Die zweite Schätzung der 5 . 1 

Run mark 29 — 8.7 Internationalen Vereinigung ist somit um 283241 t und ihrer Folgen“ gchen müsse, wurden daher nicht 

änien 15 — 65.3 gegenüber derjenigen von Licht und um 537241 tf ut Unrecht mit dem Problem der Landwirtschafts- 

Targarien 10 — 49,6 gegenüber der von Mikusch kleiner. Die Zucker- | Schulden in Beziehung gebracht. Tatsächlich scheint 

Be 8 + 77,8 produktion der übrigen nicht aufgeführten europäi- in Regierungskreisen der Plan vorhanden zu sein, die 

innland 2 75 60.8 schen Länder hat Licht einschliesslich Russland auf finanziellen Schwierigkeiten der Landwirtschaft durch 

1 64,3 395 Mill t. geschätzt. Zählt man diese zu der eine Art Schuldenkonversion zu erleichtern. Das 


November - Umfrage der Internationalen Vereinigung 
de Insgesamt: 1044 — 22,2 hinzu, so ergibt sich für Europa eine Gesamtproduk- 
"x utsche Zuckerrübenanbau ist also um nicht |tion von 8,09 Mill. t Rohzuckerwert. Gegenüber dem 

als 31,2 Prozent zurückgegangen, ein Rück- Vorjahre bedeutet das einen Rückgang um 2,5 Mill. t. 


N 1 nur durch einige kleinere Länder, wie Bul- und das Niveau der Kampagne 1927/28, von wo an 
* ist amänien und Irland, übertroffen wird. Noch 


Landwirtschaftskomitee des Regierungsblockes, das 
am gestrigen Donnerstag in Warschau zu einer Be- 
ratung zusammentrat, beschäftigte sich mit diesem 


erst der Beginn der Weltzuckerkrise zu rechnen ist, 
zur Verarbeitung zur Verfügung stehende | wäre wieder erreicht. 
ckgegangen. Sie wird nämlich nur | Im letzten Vorkriegsjahr hat Europa noch 8,25 Mil- 
360 t gegenüber 39 539 766 t im Vorjahre lionen t Zucker erzeugt, und die gegenwärtige 
Der Rückgang beläuft sich also auf nicht |Zuekerproduktion liegt also unter der- 
Is 35,8 Prozent, wobei folgende Rüben-Jjenigen der Vorkriegszeit. Man kaun das 
auf die einzelnen Länder entfallen: günstige Ergebnis zweifellos als Wirkung 
1931/32 Differenz gegen [der Chadbourne-Konvention ansprechen. 
in 1000 t 1930/31 in In der Kampagne 1931 wurden in ganz Europa 10,52 
397 40,9 Mill. t Rohzuckerwert konsumiert. In diesem Jahre 
wird also eine erhöhte Einfuhr aus Uebersee erfolgen 


D. P. W. Der stellvertretender Vorsitzende des pol- 
nischen Verbandes der Holzindustriellen und Holz- 
händler, Milsztejn, schreibt folgendes über die 
gegenwärtige Lage der Holzwirtschaft in Polen: 
„Der Rückgang der englischen Währung macht 
sämtliche Kalkulationen nach England unmöglich. 


Deutschland 
Tichechoslowakei 
en 


— 3,0 müssen, insbesondere nach Ländern, die über starken |Schon vor der englischen Valutakrise war die Kal- 
— Verbrauch. aber geringe Produktion verfügen. wie kulation mit Rücksicht auf die sehr niedrigen, von 
— 41,3 England, das zur Deckung seines Bedarfs von 2,25 den englischen Importeuren offerierten Preise, äusserst 
— 33,7 Mill. t nur 0,35 Mill. t eigener Erzeugung zur Ver- schwierig, Die gegenwärtige Lage wird für die pol- 
— 14 fügung hat. Für die Gesamtlage des Weltmarktes |nischen Exporteure ohne Zweifel bedeutende Verluste 
— 13.5 ist natürlich die Höhe der nächstjährigenjim Gefolge haben, insbesondere, da das für England 
— 26,0 kubanischen Erzeugung massgebend. Einer | bestimmte Holz („ Sleepers“ usw.) auf die englischen 
— 26.8 noch nicht authentischen Meldung zufolge ist am 6. Masse eingestellt ist und daher nach anderen Ländern 
— 66,0 d. Mts, zwischen kubanischen Interessenten und den nicht exportiert werden kann. 
— 53,8 amerikanischen Zuckerbanken vereinbart worden. dass] Ein weiterer Schlag für die polnischen Export- 
+ 81,1 weitere Restriktionsmassnahmen für die kubanische interessen war das französische Einfuhr- 
— 68,8 Ernte solange nicht vorzunehmen seien, als nicht verbot. Es bestehen keine Aussichten, dieses Ein- 
+ 4.2 andere Produktionsländer ebenfalls ihre Erzeugung ſuhrverbot zugunsten Polens zu ändern. Selbst die 
drosseln. Von anderer Seite wird jedoch neuerdings Schritte der polnischen Botschaft und des General- 
— 3,8 betont, dass eine Einschränkung der Kubaernte auf |rates der polnischen Holzverbände gegenüber der 


französischen Regierung sind vollkommen ergebnis- 
los verlaufen. (Im Gegensatz zu allen bisherigen 


iederansteigende Weltmarktpreise? [pi kei) "ES besien aoh Auch deas, die 


Siuk — ge Be — ee — 
jonalen Robstofipreise war | sofort auch spekulative Uebertreibungen hervorrief.] werde, auch t bezügi. der vor dem rafttreten 
das eigen ee p — Pas Kenn- Feste Tendenz zeigten in den letzten Wochen im] des Einfuhrverbotes abgeschlossenen Verträge. Hier- 
der Deflation. Seit einigen Wochen ist | Gegensatz zu der bisherigen Marktstimmung auch die |bei ist übrigens au erwähnen, dass Frankreich pol- 
einem Teil der internatioualen Warenmärkte | Woll- und Baumwollmärkte. Dabei darf man freilich | nisches Holz unter anderer Merkunitsbezeichnung er- 
der Preise deutlich zu beobachten. Zu nicht ausser acht lassen, dass der amerikanische | halten hat, wie z. B. aus Oesterreich. Danzig und 
erheblichen Teile haben freilich zweifellos] Farm Board zu Preisstützungszwecken 7 Millionen | Deutschland. Die Franzosen haben die Einfuhr aus 
he Massnahmen die Erholung einer Reihe | Ballen Baumwolle der diesjährigen Ernte gehortet hat, Polen mit 120000 t angenommen, während sie in 
preisen herbeigeführt. Einen Anstöss hier- und dass ausserdem für den amerikanischen Baum- Wirklichkeit bedeutend höher war. 
die Abwertung des englischen Piundes, Mit dem Verlust des deutschen Marktes haben 
musste naturgemäss eine Flucht in die oe wir uns abfinden müssen. Dessenungeachtet ist die 
hervorbringen, wobei der Anschein * Sperrung der deutschen Grenze für die polnische 
dissteigerung. der ja ohnehin mit dem Sinken r 175 jesalp Holzwirtschaft ein harter Schlag. Der deutsche Markt 
urses verbunden war, allmählich in ein — nn IT London kann weder durch andere Absatzmärkte. moch durch 
Ansteigen der Goldpreise überzinz. Ausser- |D. T/r | NTN den ‘Binnenmarkt voliwertig ersetzt werden. Unter 
aber auch in den Vereinigten Staaten zur diesen Umständen ist die polnische Holzausfuhr, die 
der drohenden Dollarentwertung eine künst- früher ca. 25 Prozent der Gesamtausfuhr Polens aus- 
wissteigerung der Rohstoffe. so z. B. der machte, auf einen ziemlich unbedeutenden Stand zu- 
olle, mit Erfolg versucht worden. Dazu sammengeschrumpft. 
— noch eine Reihe anderer Gründe hinzu, zu Gegenwärtig sind Polen eigentlich nur zwei Absatz- 
? allem die Wahrnehmung, dass die russische märkte verblieben, und zwar der holländische 
und der belgische, wobei nach Belgien in erster 
Linie erstklassiges Material versandt wird. 
sowjetrussische Konkurrenz verspüren die polnischen 
Holzexporteure fast gar nicht. Der deutsche Markt 


d ist danach also immer noch der 12,6 Mill. t wahrscheinlich sei. 
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offenbar zu versagen beginnt, zu zählen 


t 
interessantesten ist der Umschlag der Tendenz 
Getreidemärkten. Bei dem vorher- 
Absinken der Getreidepreise hatten die 
baren Weltvorräte an Weizen eine grosse 
. Jetzt stellt es sich heraus, dass zwar 
izenernte im ganzen befriedigend ausge- 
Up dass aber die Ernte von Futtergetreide, 
tat Sächlich von Hafer und Gerste, erhe 
täuscht hat. Man befürchtet nun, dass 
für die menschliche Ernährung bestimmten 
derorrztlattert werden muss, wodurch die Welt- 
äte natürlich vermindert werden. Dazu 
das schon erwähnte Nachlassen der rus- 
tey Jetreideansfuhr, das wohl teilweise auch auf 
eerten Transportschwierigkeiten in Russland 
ren ist. So entstand ganz plötzlich an den 


v 


P mübte immer schon, die russische Ware zu 
Tre eliminieren und, was schliesslich England anbetrifft, 
EU re u so können selbst die Sowjetrussen wegen der ent- 


FE 


fe e R werteten Valuta und der hohen Transportkosten keine 

Dl | vorteilhaften Preise kalkulieren. Auf der letzten 
internationalen Holzkonferenz bat ja auch der Ver- 
treter Sowjetrusslands erklärt, dass sein Land bereit 
sei, sich mit den anderen Exportländern über eine 
Preisbindung zu verständigen. Die Angelegen- 
heit wird demnächst mit den interessierten Export- 
ländern wiederum besprochen und voraussichtlich ein 
Ausweg gefunden werden. 

Die schweren Auswirkungen der erwähnten Mass- 
nahmen gegen die polnische Holzausfuhr kann auch 
das neue Exportsyndikat nicht beheben. Die 
Lage könnte heute nur noch durch eine Preiserhöhung 
auf dem Inlandsmarkte gebessert werden, wofür 
jedoch keine Aussichten bestehen. Trotzdem 
war die Zahl der Konkurse im Holzgewerbe ver- 
hältnismässig gering; etwas stärker wurden von 
der schlechten Konjunkturwelle die kleinen und wirt- 
schaftlich schwächeren Firmen betroffen; eine Liqui- 
dation dieser vielen kleinen Firmen ist allerdings 
vom Standpunkte der gesamten Holzwirtschaft als 
günstige Erscheinung anzusehen. 

Das Misstrauen der Banken gegen die Wechsel der 
Holzbranche ist unverständlich und im höchsten Grade 
zu bedauern, da die Kreditversorgung der Holzwirt- 
schaft die allergrösste Bedeutung hat. Das Gesetz 
über die Registerpfandbriefe für Holz ist noch nicht 
angenommen worden, obwohl das Inkrafttreten seit 
Monaten versprochen wird. Die Eisenbahntarife sind 
im Verhältnis zu dem Preisniveau Ausserst hoch. 
Während in normalen Zeiten die Transportkosten etwa 
10 Prozent der Preise betrugen, müssen sie heute 


,. 
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. 


N 
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wollanbau eine 25prozentige Einschränkung angeordnet 

— 5 ist. Alle ips een mia zur 

t gemäss zusammen, und wenn zu D noc 1 

Nor ischen Getreidebörsen eine Hausse und Inflationstlucht-Käufe hinzukommen, so ist die 
ng, die. wie das in Amerika üblich ist, Aufwärtsbewegung der Preise durchaus begreiflich. 

Nicht alle Nohstoffmärkte sind freilich von der 


on d 
e tie aft neuen Hausse erfasst worden. Gestiegen sind ausser 
— jtt antan e t BK Bai 
akao und einiger Metalle, r bei Kupfer un n 
d y Ord-Fabrik in Gdingen? ist es schon nicht ganz klar, ob hier eine wirk- 
T er Direktoren der Ford-Werke haben |liche Befestigung des Preises vorliegt und ob diese 


NN 
Age in Gdingen geweilt und mit dem Leiter vor allem von einiger Dauer sein wird. Fine Reihe 
erden Seeamtes Verhandlungen geführt, die anderer Rohstoffe aber, so insbesondere Zucker, 


N 


Auclung der „Polonia“ die baldige Errichtung | Kautschuk, Holz, Eisen und Stahl, liegen nach wie 
deh mobilfabrik in Gdingen betrafen. Es han-|vor an den Weltmärkten ausgesprochen schwach. 
A bliek dabei offenbar um den alten, bis jetzt im |— Eine besondere Betrachtung verdient die Lage am 
ane Auf die ungünsti Wirtschaftsverhältnisse |Weltkohlenmarkt. Die Aufhebung des Gold- 

V. für Zurückgesteilten Plan Fords, 
erlus obile in Odingen zu bauen. 3 1 i 844 r . 
zu steigern, un e Belebung des internationalen 
Nik ma Abschluss der Firley A, G. Kohlengeschäfts hat naturgemäss auch die Preise 
l Y polnischen Zementwerke „Firley“ A.-G. | der englischen Kohle kräftig hochgetrieben. Auf der 

zì 
v 


ontage- | standards des englischen Pfundes bat es den Eng- 


en 

Geschäftsjahr 1930. mit einem Verlust von anderen Seite aber sind die übrigen europäischen 
IN er abgeschlossen. Die soeben abgehaltene Kohlenproduktionsländer jetzt bemüht, die Gestehungs- 
Rey sammlung hat beschlossen, den Verlust aus | kosten ihres Kohlenbergbaues ebenfalls herabzusetzen, 


m s zu decken. Krak um der ue Bohla a“ den Ant en Ahsatz- ant 18 2 geschätzt werden. i RN 5 
e akauer märkten wieder Boden abzugewinnen. Im ganzen e Saison hat die erwartete Belebung nicht ge- 
g staltung der Er werden also die Kohlenpreise eher sinken als steigen, | bracht. Von sämtlichen polnischen Sägewerken sind 


N ersicherungsgesellschaft obwohl andererseits der erhöhte winterliche Kohlen- 
Ruftungukaner Gesellschait für Gegenseitigkeitsver- |bedarf für Hausbrandzwecke eigentlich anregend auf 
eben wird in der nächsten Zeit in eine Aktien- die Kohlenmärkte einwirken müsste. 
wwe Wergungewandelt werden, An dem Aktien-] Es ist hiernach sehr schwer, augenblicklich ein zu- 
ie tizer den u. a. die „Phönix“ A.-G. in Wien, die jsammeniassendes und vor allem ein einheit- 
ie che Rückversicherungs-Gesellschaft in Zü- liches Urteil über die Tendenz an den internatio- 
Wiempagnie Generale d' Assurances in Paris | nalen Waren- und Rohstofimärkten auszusprechen. 

arschauer Versicherungsgesellschait beteiligt |E scheint aber, dass wir wieder einmal an einer 
=x Wende der Konjunktur stehen. Wenn man 


höchstens 25 Prozent in Betrieb, Hier müsste 
das polnische Landwirtschaitsministerium die Preise 
für Rundholz zugunsten der Sägewerksbesitzer un- 
bedingt herabsetzen. Ferner müsste das Ministerium 
bei den verschiedenen Transaktionen den Inlands- 
firmen den Vorzug geben und nicht. wie es jetzt 
meist der Fall ist, mit ausländischen Firmen Ge- 
schäfte betreiben. 


Le | bicibt für Polen ohnehin verschlossen, Frankreich be- |} 


So Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, den 21. November 1951 


der BIZ. finanziert werden sollen. Dieser Kredit soll 
im Zusammenhang mit der internationalen Aktion zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auch Polen erteilt 
werden. Die diesbezüglichen Vorarbeiten- auf diesem 
Gebiete sollen noch während des laufenden Monats 
beendet werden, damit die Pläne schon Anfang De- 
zember nach Genf übersandt werden können, An 
denselben nimmt ein speziell für diesen Zweck nach 
Warschau delegierter Experte des Völkerbundes, in 
der Person des Ing. Okrecki teil. In erster Linie 
kommt hierbei der Bau von Wegen und Chausseen 
im ganzen Lande sowie der Bau und die Verbesse- 
rung der Kommunikationslinien in den Städten in 
Frage. Ein Teil der Bauarbeiten, die in der Winter- 
saison durchgeführt werden können. sollen noch im 
Dezember d. J. aufgenommen werden. 


Polens Landwirtschaft soll saniert werden 


der Landwirtschäftsschulden? 


Projekt sehr eingehend und brachte als Ergebnis seine 
grundsätzliche Zustimmunz zum Ausdruck. Auf einer 
der in Kürze folgenden Besprechungen sollen die 
näheren Einzelheiten zur Sprache kommen;. einst- 
wellen wurde betont, dass man zunächst nur auf eine 
freiwillige Konversion der Privatverbindlichkeiten 
dringen könnte, die aber unter allen Umständen 
durchzuführen sei. Eine Zinskonversion käme vor- 
läufig nicht in Frage, doch sollen nach Festsetzung 
einer neuen Höchstgrenze alle Zinszahlungen, die über 
diese Grenze hinausgehen, als Abzablungen auf das 
Kapital gelten und von der Schuldsumme in Abzug 
gebracht werden. 


Die Stellungnahme des Regierungsblockes erscheint 
sehr bedeutungsvoll, da seine Entschliessungen bereits 
verschiedentlich der Regierung als Richtlinie für ihre 
Massnahmen gedient haben. In. demselben Sinne 
sprach sich eine Sitzung des Generalrates der Land- 
wirtschaftsorganisationen aus, die am gleichen Tage 
in Warschau tagte. Ueber die Ergebnisse. dieser Be- 
sprechung werden wir in unserer morgigen Ausgabe 
berichten. 


Die Holz-Kalamität 


Polens Holzhandel nach dem Verlust der wichtigsten Auslandsmärkte 


das Geschäft auf dem Inlandsmarkt einen noch nie 
dagewesenen Tiefpunkt erreicht hat. Die Aussichten 
für die Zukunft sind leider sehr traurig.” 


Die neuesten polnischen Holzpreise 


Im Wirtschaftsbericht der polnischen amtlichen Tele- 
graphenagentur werden folgende Holzpreise für die 
Woche vom 7. bis 14. 11. d. Js. notiert: 

Lodz. Die Preisnotierungen beziehen sich auf 
1 cbm Holz, loko Lager Lodz in Zloty: 


Kieier: 
Bretter 4 75 21. 
„ 68. Eh 
z 17:70 3, 
»„ M-1% 80 21, 


= 2—4 85 zl, 
Tischlerholz 200 zł, 
Buchenholz 150 zł, 
Birkenholz 130 zl, 
Erlenholz 140 zi, 
Fussbodenbretter 15,50 zit pro qm. 
Die allgemeine Lage ist unverändert. 
Kattowitz. (Engrospreise nach der Notterung 
der Vereinigten Holzindustrie A.-G. bro cbm, loko 
Lager Kattowitz): 
Balken 65 zł 
Kieiernbretter 55 zl, 
Latten 65 zl, 
Tischlerholz 110 zł, 
Fussbodenholz 95 Kl. 
Eichenholz 185 zł, 
Buchenholz 60 zł, 
Grubenholz franko Waggon Veriadestation Kos- 
gresspolen 20 zł, 
Grubenholz franko Waggon Veriadestation Qa- 
lizien 20 zł, 
8 franko Waggon Verladestation Posen 


Die allgemeine Tendenz ist schwach, der Bedarf 
gering. Heizholz wurde notiert pro Tonne loko 
Lager: Kiefer 20 zł, Erle 23 zl. Birke 20 fl. ge- 
spaltenes Kiefernholz 21 zł. Hier ist die allgemeine 
Tendenz unverändert. Der Bedarf ist regelmässig, 
die Umsätze gering, die Preise im Vergleich zu den 
letzten Notierungen unverändert. 

Weide. Die Weidenpreise betragen nach des 
Notierungen des Korbweidensyndikates (loko Waggon 
Verladestation pro 1 kg): grüne Weide, unkultiviert 
3— zł, kultiviert 4—5 zl. weisse Weide, entschält, 
uku Event 25 21 pro 100 kg, kultiviert 35 zł pro 


00 kg. 

Das Angebot ist gross, die Nachfrage klein. die 
Ausfuhr minimal. Das Syndikat unterstreicht, dass 
infolge des äusserst hohen Angebots und sehr nie- 
driger Preise von kultivierter Weide unkultivierte 
Weide, sowohl grüne als auch weisse, fast gar nicht 
mehr gefragt wird. Die Ursache liegt in dem Auf- 
tragsmangel für Körbe und kleine Oalanteriearbeit. 
Bis vor kurzem war Deutschland im Verhältnis zu 
80 Prozent Abnehmer von polnischer Weide. Da 
auch die deutsche Korbindustrie stockt, hat die Aus- 
fuhr aufgehört, 

Für Korbweidenerzeugnisse besteht grössere Nach- 
frage von seiten Dänemarks, Englands und insbeson- 


dere Amerikas. 
Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 19. November. Bei 
knappem Inlandsangebot wieder fester. Nach der 
gestrigen Verkehrsunterbrechung kam das Geschäft 
am Produktenmarkt heute nur schleppend in Gang. 
Die neue Verordnung über die Osthilfe war der 
Gegenstand lebhafter Erörterungen, wobei man sich 
über die Auswirkungen der geplanten Massnahmen 
noch keineswegs im klaren ist. Gegenüber dem Vor- 
mittagsverkehr war die Stimmung merklich fester, die 
an den ausländischen Märkten inzwischen eingetrete- 
nen Preisverschiebungen blieben fast völlig ohne Ein- 
druck. Das Inlandsangebot von Weizen und besonders 
von Roggen ist weiterhin ziemlich knapp und die 
Forderungen waren erhöht. Die Gebote der Mühlen, 
die nach wie vor knapp versorgt sind, lauteten für 
Weizen etwa 1 Mark, für Roggen bis zu 2 Mark 
höher, dagegen nahm der Handel auf dem erhöhten 
Preisniveau nur vorsichtig Anschaffungen vor. Der 
Lieferungsmarkt folgte der Preisbewegung des Prompt- 
geschäftes. Der Absatz von Weizen- und Roggen- 
mehlen lässt noch keine nennenswerte Belebung er- 
kennen, die Forderungen für Roggenmehle waren 
fester gehalten. Am Hafermarkt stimulierte die ge- 
plante Bewilligung von Einfuhrscheinen für Hafer- 
fabrikate, von der man sich eine Entlastung des 
Marktes verspricht. Der Lieierungsmarkt war auf 
Deckungen und Meinungskäufe bis 3% Mark befestigt. 
Gerste ist zu gedrückten Preisen etwas gefragt,. das 
Geschäft bleibt aber ruhig. Weizen- und Roggenexport- 


Die Bautätigkeit ist sehr gering, so dass scheine lagen ruhig, aber stetig. 


Berlin, 19. November. Getreide und Oelsaaten 


per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in |k 


Goldmark. Weizen, märk., neu 225—228. Roggen, 
märk., neu 199—201, Braugerste 166—175, Futter- und 
Industriegerste 162—165, Hafer, märk. 147—152, Wei- 
zenmehl 28.50-32.50, Roggenmehl 27.15—29.25. Wei- 
zenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10.5011. Viktoria- 
erbsen 24—30, Kleine Speiseerbsen 25—28, Futter- 
erbsen 17-20, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 16.50 
bis 18, Wicken 17—20, blaue Lupinen 11—12,50, gelbe 
Lupinen 13—15, Leinkuchen 13.60—13.90, Trocken- 
schnitzel 6.10—6.20, Soyaschrot, ab Hamburg 11.80, 
ab Stettin 12.40. 

Getreide-Termingeschäit. Berlin. 19. November. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Spei- 
cher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg 
einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 240 
bis 241, März 250; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht: Dezember 209—210, März 215 bis 
1 Dezember 163 163.50, März 172.50 
is -173. 

Getreide. Posen, 20. November. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 5 

Richtpreise: 


Weizen „ 2850-26.00 
Roggen 26.25 26:50 
Gerste 64—66 kg. . 22.50— 23.50 
Gerste 68 k Rg .ꝶ 24.00 25.00 
Brauger ste . . 27.5029. 00 
CCC . ꝗ ⁊ 4.7525. 25 
Roggenmehl (65%) œ V... . 38.75—39.75 
Weizenmehl (65 . 38.00 —40.00 
Weizenkl eie 16.50 —17.50 
Weizenkleie (dick) 17.50 — 18.50 
Roggenkl eie 17.251800 
RAPE wes sos sdvi id aoha eine 83.008400 
Viktoriaerbsen ..ss.sessse. . 25.00—29.00 
Falgererbsen ee sos oss aa 30.00 82.00 
Speisekartoffeln . . 3.80 —4.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % ... 20 

P ˙ A 8 alte s dyna Be DRAN 
Leinkuchen 36 300% . 31.00 

Rapskuchen 36—38% .. 12 22.00 

Sonnenblumenkuchen 46 - 48% 24.50 


Gesamttendenz: beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
45 t, Weizen 45 t, Gerste 30 t, Hafer 40 t. Kartoffeln 
in besonderen Sorten über Notiz. 

Getreide. Warschau, 19. November. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau, für 100 kg in 
Złoty, im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
Roggen 27—27.50, Bammelweizen 28—28.50, Einheits- 
hafer 25.75—26.75, Sammelhafer 23.50-24.50, Gersten- 
grütze 25—25.50, Braugerste 27—28, Feldspeiseerbsen 
28—31, Viktoriaerbsen 34—37, Winterraps 34.50—36.50, 
Rotklee 160—200, Weissklee 250—375, Weizenluxus- 
mehl 48—55. Weizenmehl 4/0 43—48, Roggenmehl 42 
bis 45, Roggenschrotmehl 32—33, mittlere Weizen- 
kleie 17.50—18, Roggenkleie 18—18.50, Leinkuchen 
27.50— 28.50, Rapskuchen 20.50—21.50, Sonnenblumen- 
kuchen, 40—44% 23.50-24.50, Speisekartoffeln 5—6. 
Mittlere Umsätze bei behaupteter Tendenz. 

Danzig, 19. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd., weiss 15.25, Weizen, 
128 Pid., rot, bunt 14.7515, Weizen, 126 Pfd., rot, 
bunt 14.25, Roggen, 120 Pid. 15.25, Gerste, feine 16 
bis 17.25, Gerste, mittel 14.50—15.50, Gerste, geringe 
14, Puttergerste 14, Hafer 14—14.50, Viktoriaerbsen 
16—19, Grüne Erbsen 17—20.50, Roggenkleie 11. Wei- 
zenkleie 11. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 10, Roggen 6, Gerste 24, Hülsenfrüchte 7. 
Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 2. 


Kartoffeln. Berlin, 19. November. Speise- 
artoffeln: Weisse 1.30—1.40, rote 1.40—1.60. 
Odenwälder blaue 1.60—1.80, andere gelbfleischige 
ausser Nierenkartoffeln 1.70—2, Fabrikkartoffeln pro 
Stärkeprozent 7 bis 8 Pig. 

Butter. Berlin, 19. November. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Oualität 114. 2. Qualität 104, abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 17. November: dieselben.) 
rendenz: ruhig, 

Milch. Berlin, 19. November. Milchpreise für 
die Woche vom 20. bis 27. November. A-Miich 14.6 
Pig. B-Milch 10.1, tieigekühlte Milch 15.1, molkerei- 
mässig bearbeitete Milch 16.35 Pig.; Milchkontingent 
77 Prozent. 

Eier. Berlin, 19. November. Deutsche Eier: 
Trinkeier (vollirische,' gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 1472, Klasse. A 60 g 132i, Klasse B 53.2 1274, 
Klasse C 48 g 10%; irische Eier Klasse B 53 g 11%; 
aussortierte kleine und Schmutzeier 7—8 Pig. — 
Auslandseier: Dänen 18er 1324. 17er 13%; 
Rumänen 710%; Russen, normale, 94—944; Polen 
normale 8—8%, abweichende S—8%, kleine mittel 
Schmutzeier 6% —7% Pig. — In- und ausländische 

ühlhauseier: Extra grosse 11—11%. grosse 
910%, normale 6%—7% Pig. — Kalkeier: 
Grosse 8%, normale 646% Pig. Witterung trübe. 
Tendenz: etwas freundlicher. y 

Gemüse. Berlin, 19. November. Inländisches: 
Weisskohl, Berliner Gärtnerware 2.50--3.75. Weiss- 
kohl, hiesiger 2.50—3.75, Wirsingkohl, Berliner Gärt- 
nerware 2.50—3.75, Wirsingkohl, hiesiger 2.50—3.75, 
Rotkohl, Berliner Gärtnerware 4.50 5.50, Rotkohl, 
hiesiger 4.50 5.50. Rosenkohl 11—17.50, Blumenkohl, 
Erfurter, 100 Kopf 8—20, Blumenkohl, sonstiger, hie- 
siger, 100 Kopf 8—20, Grünkohl 3—5, Kohlrüben 2.25 


K 
bis 3, Rote Rüben 2—4, Mohrrüben 2—3, Rübchen 5 2 


bis 10, Rübchen, echte 15—18, Spinat 4—7.50, Spinat, 
Blatt- 6—11, Spinat, Blatt-, Erfurter 10—12. Salat, 
Dresdener, 100 Kopf 10—14, Salat. Rapunzel 20—30, 
Gurken, Treibhaus-, 100 Stück 20—40. Kürbis 2.50—4, 
Kohlrabi, Schock 0.60—0.80, Tomaten, Treibhaus- 16 
bis 38, Champignons, Treibhaus- 120—160, Radieschen, 
Dresdener, Schockbund 3—4, Rettiche. Dresdener, 
Schock 4—8, Rettiche, bayerische, 
Meerrettich 30—35, Sellerie 4—8, Sellerie, gewaschen 
7—10, Porree je nach Grösse, Schock 0.01.25, 
Petersilie je nach Grösse, 100 Bund 5—10, Peter- 
silienwurzeln 5—8. Zwiebeln 6.50—7.50, Zwiebeln, 
grosse 6.75—7.50. Kartoffeln 2.40--3.10, Kartoffeln, 
Nieren- 4.50—5. 

Aepfel: hiesige, Tafel- 8—23. Aepfel. hiesige, 
Koch- 4—10, Birnen, hiesige, Tafel- 15—27, Birnen, 
hiesige, Koch- 6—12, Haselnüsse 38—50. 

Zucker, Magdeburg, 17. November. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: Lieferung November 31.50, 
November-Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 


Metalle. Warschau, 19. November. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 6 zł, Hüttenblei 0.90, Hüttenzink 
0.90, Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 
3.10—3.50, Messingblech 2.70—3.80. Zinkblech 1.24 
— — —— mn — — — 

Relchsmarkkurs bel der Bank von Danzig. Der Kurs 
für kleine Beträge bis zu 300 Rm. pro Person und 
Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr stam- 
men, lautet für heute nach Mitteilung der Bauk von 
Danaig auf 121.83 G. und 122.07 B. für 100 Reichs- 
mark. i a 

Ostdevisen. Berlin, 19, November. Auszahlung 
Posen 47.25-47.45 (100 Rn. ="21075—211.64), Aus- 
zahlung Kattowitz 47.25—47:45, : Auszahlung Warschau 
47.25 47.45; grosse polnische Noten 47.175 47.575. 


Schock 5—10, | Ła: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 5, Tscherwonetz 0.51 
Dollar, deutsche Mark 211.25, englisches Pfund 33.70. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.92, 
Belgien 124.05, Belgrad 15.86, Berlin 211.75, Bukarest 
5.33%, Kopenhagen 185.00, Oslo 184.00, Stockholm 
185.50, Italien 46.15. Montreal 7.99. 

Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert.-Auleihe (100 zt) 

6% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 zt) 
5% Eisenbahn-Anleibe (100 G.-Fr) 

4% eee e (100 Gl) 
20% Stabilisierungs-Anlei 

3% Bauanleihe 


18. 11. 18. 11, 19.11. 18. 11 


Bank Polski 110.00 11 Wegiel FR Eh. 
Bank Dyskont. — — |Nafta — — 
Bk. Handl. i. W. | — — | Polska Nafta — > 
Bk. Zachodni — — Nobel- Stand. — = 
Bk. Zw. Sp. Z. — — I[Cegielski — — 
Grodzisk 5; — | Lilpop — — 
Puls . — | Modrzejöw — — 
Spies — — | Norblin — — 
Strem 2 — | Ortbwein = = 
Elektr. Dabr. ” — | Ostrowieckie — = 
Elektryczność r — | Parowosy — — 
P. T. Elektr. >>, — | Pocisk — — 
Starachowice = — |Robn — — 
Brown Boveri — — | Rudzki - 2 
= — | Staparköw — - 
Sils i Światło — — | Ursus — > 
Chodoröw = — | Zieleniewski — . 
Czersk 4 — | Zuwiercio — - 
Czestocice > — | Borkowski - h 
Coslawice = — [Br. Jabiköw = Pe 
Michalöw I * ykat - — 
Ostrowite 2 — I Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru | — 19.500 Herbata — — 
Firley 7 * — | Spirytus — — 
zy Far sr — — — 
Wysoke > - = - 
Sele Potssowe 82.00 82.04 Mirków a 5 
Drzewo £ Kijewski — < 
Tendenz: unverändert, 
Amtliche Devisenkurse 
19. 11.119. 11.] 18. 11.118. 11 
Geld i Geld | Briof 
Amsterdam — — — 857. 357.9u| 359.70 
Danzig — — = = — — 173. 173.52] 174.38 
iin y adia na a y Br: 
Brüssel! — 123.89] 124.51 
Helsingfors ———— — — > — 
London — — = — - 33.56 2 = 
New York (Kabel) me — | — 8. 8.94 
n.. = — — | 34.86 34.87] 35.05 
Prag — = — — — — —, | 26. 26.37] 26.50 
Roim | 4. ie wte pb aaret Aue nn — — = 
Kopenhagen = — — — 
Stockholm - * 2 a — 
oo zu PER — Bez 
Buksrost m u u m — — — — 
Budapest — — — 
Wien PR a pees Fass 
Zürich — — — — — — 1173.30] 174.161 173.42] 174.18 


Tendens: schwächer. 


Sämtliche Börsen- gnd Marktnotlerunten sind obne 
Gewähr. 


5%o a gr (100 zł) 4.006 
10% Eisenbabnanleibe (100 G.-Fr.) = 
6% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar) a 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C.- 1 1 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. -Er.) = 
3% Oblig; d. St. Posen (100 C. -U) v. J. 1929 PY 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) rog 

«18% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) H 
4% Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 st) s$ 


59.50 3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


(Schlusskurse) P osener Bör se 
Fest verzinsliche Werte 


20. 11 


Notierungen in %o: 
80% staatliche Coldauleihe (100 G.-zt) 


8% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierun * Stück: 

6% — er Pos Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 6% Pos. Pr.-Obl. m. p. . Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zi) 
3% Hypotbekenbriefe 


ç 
AG 


Tendenz: unverändert. obs: 
G = Nachfrage, B == Angebot, ＋ = Geschäft, * = 1 


Danziger Börse # 


9 
Danzig, 19. November. Scheck London tyg” 
Dollarnoten 5.13, Reichsmarknoten 122.00, N 


57.58. 9 
An, der heutigen Börse waren polsgpvef v 
5.12 —13% gesprochen, Auszahlung New YO rw 
mit 5.14 gehandelt. Für Reichsmark hörte. us“, 
Freiverkehr. für Noten einen etwas festeren x LO 
121%—122%, für, Auszahlung ebenso. Scheck rouy 
wurde mit 19.319 35% notiert. Der Zloty as 
amtlich /57.52—64 für Noten, also bedeutend 
gestern. bau A 
Umsätze u. a. 305 000 Auszahlung Warse 000 po 
Ziotynoten, 10 000 Kabel New York. vr 
48 000 Belgien usw. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


19.91. J 19.11. | 8 
Brief 


~ 
— 


N 


Katze verurſacht einen Scheunenbrand 


X Gneſen, 19. November. In der Landwirt⸗ 
aft des Anton Wolfe in Mierzemo entſtand ein 

rand, wobei die une mit ev und 
Iandwirtihaftlihe Maſchinen vernichtet wurden. 
Der Schaden beziffert fi Io Be 000 Zloty. Das 
Bene entitand dadurch, s Fell einer Katze, 
in der in der des Ofens gelegen 


Mit de 
Perg Fe nat E gelaufen, Be 


wo das Stroh ſofort Feuer fing. 


Wieder ein tödlicher Anglücks fall 
X Koſten, 20. November. Der Lehrer Joſef 
Gran aus Zelazno beſchäftigte ſich mit e es 
ladenen Revolver in Gegenwart mehrere Schü: 
entlud ng die Tralja ein 
1jährige ülerin Vittoria 
Matek in den Unterleib. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 


Gefährliche Felddiebe verhaftet 
Wir berichteten am 
b peas Mazurkiewicz aus 
Swierczyn von Kartoffeldieben ſchwer geſchlagen 
und „ ge wurde. Den Bemühungen der 
u i iſt es gelungen, die Täter 8 
8 lad dies Johann Wojta, Peter Nadolny und 
Kaſimir Wojta. Der Gutsinſpektor hat die ger 
ſtohlenen Früchte wiedererkannt. Die rohen Spitz⸗ 
buben wurden verhaftet. Sie werden wohl für 
einige Zeit mit dem Gefängnis Bekanntſchaft 
machen müſſen. 
Sechs Fürſorgezöglinge eutflohen 
ik. Jarotidjin, 18. November. Aus der ai 
ſorgeanſtalt in Zerkwitz, Kreis Jarotſchin, find 
am vergangenen Sonnabend ſechs Zöglinge ent⸗ 
wichen. ier flüchteten in der Richtung “= 
Koſchmin zu, die anderen beiden begaben ſich na 
Jarotſchin. Einer von dieſen, Kazimierz N fehle 
verzichtete jedoch ani die iterflucht und jtellte 
ch abends der Polizei die ‚pm in die Anſtalt 
zurückführte. Die anderen fünf genießen noch die 
goldene Freiheit. 


Janowitz 

l. Einbrecher bei der Arbeit. In der 
Nacht zum 17, wurde bei dem Uhrmacher Flanc 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Mit einem Dietrich 
wurde die Tür gme Eine größere Menge 
e e Gold⸗ und Schmuckſachen wurde ge⸗ 
ſtohlen. Der Schaden beträgt 2100 Zloty. Die 
Polizei hat energiſche Ermittlungen eingeleitet. 


Liſſa 
k. Dampfmühlenbeſitzer Ernſt 
Schneider F In Berlin, wo er Heilung 


von ſeinem Leiden ſuchte, verſtarb am vergangenen 
Montag Herr Ernſt Schneider, ein altangeſeſſener 
und hochangeſehener Bürger unſerer Stadt. In 
ſeinen 80 Lebensjahren hat ſich der Verſtorbene 
um das Wohl unſerer Stadt große Verdienſte er⸗ 
worben. Zwanzig Jahre hindurch war er ſtell⸗ 
vertretender Stadtverordnetenvorſteher. Während 
ſeiner Amtszeit ſind damals unter ſeiner Leitung 
wichtige ſtädtiſche Arbeiten, jo u. a. die ſtädtiſche 
Kanaliſation, vorgenommen worden. Seine men⸗ 


ſchenfreundlichen Eigenſchaften, ſeine ſtets offene 
and für gemeinnützige Werke und ſeine bl: 
aten an Armen und Bedürftigen unſerer Stadt 
ſichern ihm ein Andenken weit übers Grab hinaus. 
k. na AA oſtdirektor f. Geſtern abend 
8. Uhr ai ötzlich am Jenio der Direktor 
des hieſigen Poſtam s, Herr Edmund Retzlaf. Der 
rſtorbene wurde im Jahre 1925 von Bentſchen 
aus in unſere Stadt verſetzt und ſtand im 57. Le⸗ 
bensjahre. a 


Arotoihin 


fk. Faſanendiebe. Am Sonntag früh ge- 
lang es der Polizei, den Franciſzek Madſtawfki 
aus Roſzki anzuhalten, der in einem Ruckſack 
17 Faſanen bei ſich führte, über deren Herkunft 
er keinerlei Auskunft geben konnte. Er wurde in 
Arxeſt abgeführt. Hier erft geſtand er, daß er die 
aſanen mit ſeinem Freunde Antoni Kalka aus 
iſzewo in der Faſanerie des Rittergutes 
Borzeciczki erlegt hatte. Die Polizei begab ſich 
gu dem genannten Freund und traf ihn, von den 
n der Nacht ermüdet, ſchlafend im 
Bett an. Eine ſofortige Hausſuchung förderte 
noch weitere 12 Faſanen, aber nicht das Jagd⸗ 
gewehr zutage. Erſt im ſpäteren Kreuzverhör 
gab K. an, daß in einer Entiehunn von 30 Kilo⸗ 
metern eine Feldſcheune ſtände, in der das Jagd⸗ 
gewehr ſich befände. Man fand dort ſchließlich 
auch unter Erbſen verſteckt ein hervorragend ge⸗ 
arbeitetes Teſching. Die Faſanen wurden dem 
Beſitzer zurückerſtattet, die Waffe belegte die Poli⸗ 
zei mit Beſchlag, die Wilddiebe blieben in Haft. 
Wollſtein 
Basama ͤ —— 


be. Glocken weihe. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag konnte die evangelijhe Kirchengemeinde in 
Kopnitz das Feſt der Weihe dreier neuen Glocken 
begehen. Zwei der alten Glocken waren im 
Kriege abgeliefert worden, die dritte war vor 
ca. einem r abgeſtürzt, 1 ohne 
irgendeinen en anzurichten. Die Eingangs⸗ 
liturgie, die für die Feier beſonders zuſammen⸗ 
gelte t war, hielt Herr Pfarrer Engel aus 

ollſtein, der die verwaiſte Gemeinde Kopnitz be- 
treut. Ein Sängerchor und ein 2 aunenchor 
trugen durch ihre Vorträge der erſchönerung 
der Feier und zur Erbauung der Gemeinde bei. 


Birnbaum 


'm. Reſolution gegen Senator 
Borah. In der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde gegen die Ausführungen des 
Senators Borah in einer Reſolution proteſtiert. 
Senator B. wird ſicherlich während dieſes Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtväter von Birnbaum, wie man 
im Volksmunde ſagt, den Schlucken bekommen 


haben. 

“m. Geflügeldiebſtähle in Stadt 
und Land. Nachdem in letzter Zeit wiederholt 
in der Stadt größere Hühnerdiebſtähle vorkamen, 
pori man jetzt auch vom Lande davon. In vor- 
etzter Woche wurden z. B. in Skrydlewo bei 
zwei Beſitzern Enten und Hühner geſtohlen. Da 
es ſich bei beiden um große Zahlen, je ca. 30 


bis 50 Stück, handelt, kann nur angenommen 
werden, daß die Diebe ihr „Handwerk“ gewerbs⸗ 
mäpig betreiben. Es wäre gu wünſchen, daß die 

izei die Spitzbuben bald der gerechten Be- 


Frag, zuführt. 

m. r Die Landwirtſchaft des 
errn Auguſt Müller in Glazewo erwarb Frau 
reisausſchußſekretär Arendt aus Birnbaum für 


den Preis von 31 000 Zkoty. 


Rundfunkede 

Rundjuntprogeamm für Sonntag, 22. November. 
ze 8.45: Morgen rt. 9.30: Soage 
zeitung. 10: Gottesdienſt. 12: geitgeiihen: 12.05, 
12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: Vor⸗ 
trag für Hausfrauen. 13.05: Feierliche Veran⸗ 
taltung des polniſchen Lokomotivführer⸗Verban⸗ 
es anläßlich des 10jährigen 17: 
Schallplatten. 18: Kinderſtunde. 18.30: Nam- 
mittagskonzert. 19.25: iprogramm. 19.45: 
Von Warſchau: —— — 20.15: Soliſtenkonzert. 
n der Banie: 

on : Zeitze 


ete und Funkprogramm für 
nachrichten. 22.10: Von Wa 


ichen, Sport⸗ und Polizei⸗ 

) rſchau: Klaviervor⸗ 
trag von Paul nner. 
bis 24: Tanzmuſik ( pt 


22.40: Tanzkunſt. 23 
atten). 


Warſchau. 10: W. ATA 11.58: Beit- 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15: Sinfoniekonzert 
aus der ilharmonie. 14.25: Vortrag. 15: 
Konzert. 15.55: Jugendfunk. 16.20, 16.55: Schall⸗ 
en, 1700: Nate g ene, . Pe- 

45: mittags 8 t te 
ſchiedenes. 19.25: allplatten. 19.40: Funk⸗ 


rogramm für Montag. 19.45: e 15: 
Fan Konzert. 21.55: Literatur. 22.10: 
laviervortrag von Paul Emmerich. 22.40: 
Wetter⸗ und ä 22.45: Sport⸗ 
Mae, 23 bis 24: Leichte Muſik und Tanz⸗ 


n 
muſik. 

reslau⸗Gleiwitz. 8: Morgenkonzert (Schall⸗ 
en). 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
30: Jehn Minuten für den Kleingärtner. 9.40: 
Schachfunk 9,55: Reifen über die 0 85 
höfe in 1 —.— und Belgien. 10.30: Von 
Eleiwitz: Evangeliſche Morgenfeier. 11.55: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 11.30: Von Leipzig: 
Bachkantate. 12.15: Konzert der Schleſ. < 
ger 13.45: Mittagsberichte. 14: Von Ber- 
in: Totenfeier. 15.15: Frühvollendete. 16: Der 
Tod bei rdi (Vortrag mit n 
16 45: Den Geweſenen! 17.25; Wetter für die 
8 17.30: Von onzert. 


18.45: We er 

reſultate vom Sonntag. 19: „Die Reportage des 
Todes“ — ge ` 

Mirbt. 20: Von Berlin: helfen 
21.30: Kammermuſik. 22.20 bis 22.50: Zeit, Wet⸗ 
ter, Preſſe. Sport, Programmänderungen. 

Köni smulferhaufen. 6.30: Von Berlin: Funk⸗ 
Gymnaſtik. 7: Von Hamburg: Bremer Joten ton 
zert. 10: Von Berlin: Totenjonntaggottesdienit. 
11.30: Von Leipzig: Bachkantate. 12.15: Von 

amburg: Michael Faraday. 14: Von Berlin: 

otenfeier. 15.15 Der Wert unſerer Erinnerun⸗ 
en 15.35: „Todesangſt und Todesſehnſucht“ aus 
en Dichtungen des ſchleſiſchen Barockmyſtikers 
Daniel von Czepko. 15.55: Dietrich Buxtehude, 
ein Vorkämpfer Johann Sebaſtian Bachs. 16.20: 
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Schweis —— — — — — 81.92 82.08 3057 5 
Sofie 3.057 | 3.063 354 
Spanien nn — | 3586 35.91 86.50 4 
Stockhol——-——— 86.51 | 87.03 36 ( 
e 586.94 127 
Riga — — — — — — — — ö 
Warschau — d 
Stunde des Landes. 16.45: Von ay 
Konzert. 18: Dichterſtunde. 18.45 bis ur Zu 
Uebertragung von Berlin: 18.45: Aus Pa 
Petrikirche: J. S. — rn ai 
2. Teil Ferus vor dem Rat und dem und ei 
fei 35 R 15 ee at 4 30. % 
reiung). 20: Wir wollen en! 2 ; 
lit der Tod. 2230: Weller Tage 
portnachrichten. PA 
Nundfunkprogramm für Montag, 28. ? $ 
Poſen. 7.5: Morgenzeitung. 
Warſchau: Preſſenachrichten. 13: 


— 1 K. 5 55 22 25 A 
notierungen. 14.15: Landwirtſcha 

17.10: Nachrichten. 17.15: Werbenahrid s 
paean: 17.35: Nachmittagskonzer! 4% 
Die Ausſprache. 19.25: Beiprogramm. 
Von Warſchau: Brefienanri ten. 20 
Rerum“ Neuigkeiten. 20.15: Scha 
20.30: Von Krakau: Religiöſes Konzer. W 
Pauſe Theater- und Funkprogramm fir Zur 
tag. 22: Sport⸗ und pale B Fal 
Von Wilna: Soliſtenkonzert. 22.45: ; 


: Preſſe. Pe 
— 9: Gottesdienſt. 11.404. 6 
11.58: Jeitzeichen. 12.10: Wetter. 125 
platten. 13.15: Lan dmiriſchaftlich bo: 
13.35, 13.55 u. 14.15: Volksmuſik. — 
latten. 15.15: A0 e Al 
chiffahrtsfunk. 15.50 u 16.40: Sch 
17.35: Konzert. 18.50: Verſchiedenes gi 


unkprogramm für Dienstag. 19.30 7% 
72457 Pre 55 So: Von Krakau: 


Konzert. 22: Feuilleton. 22.15: Von f 
Soltitentonzert. 3022 451 Preſſe. 22.50. gl 
55: Spor 


und 2 an 
23 bis 24: Leichte Muſik und Tanzm 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: air Tag 
Anſchl.: Konzert auf N platten. 
Gleiwitz: Schulfunk. 11.35, 13.10 
Schallplatten. 15.25: Kinderzeitung. 
N des Tages. 16.05: Aus Opern. 
17.30: Zweiter n 
Anſchl.: Die Ueberſicht. 17.50: tes . 
18.20: Das wird Sie intereſſieren! 
für die ste wir Anſchl.: Die 
er Sprache des Kindes. 19.30: We 
lung). Anji.: 
Zeit Weile tlin: 
eit, er, Preſſe, 
n. 22.30: Erel Konlſche 
Bis 23.30: Von Budapeſt: Zigeun 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von 
1 8 9.35: Anleitung zur Abfaſſung 
üden aller Art. 10.10. Schulfunk, 
gelle (en 1 14. 85 : Keef 
a en (evtl.). 14: Von bie Ea 
14.6 Rinderfunde “+ 5 555 gel 1 
ugend. 16: Pädagog. Fun 30 , pig 
Konzert. 17.30: DE Herbert Juft: Wit 1 
mit unſichtbaren Partnern. 18: So ; 
18.30: Spaniſch für Anfänger. 1855: Hand 
die Landwirtſchaft. 19: Stunde des 
19.55: Wetter (Wiederh.). 20. Aus 


9 i, 
"15.30 


gat ý 
del 


Non 
Adlon: Unterhaltungsmuſik. 20.40: Det 
„König Richard III.“ 22: Wetter, 25. 


3230: Von Budapeſt: Jigeunermuſik. 


Berlin: Tanzmuſik. 
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wa Parteien zur Oppoſition übergegan⸗ 
daß — ſtellte Wojewode Dunin⸗Vorkomſti 
Wlan bs Jahre 1929 hauptſächlich die vielen 
loite den. der Miniſter ins Ausland 

wenige Oppoſttion neritärtt hätten. 
demmler Zeuge wird General a. D. Kukiel 
Menpan der in der Anklageſchrift im Zu⸗ 
i t dor de mit einer geheimen Konferenz, die 
n em Krakauer Kongreß bei ihm ſtatt⸗ 
Kal est den ſoll, erwähnt wird. Der General 
Yller daß bei ihm niemals eine ähnliche 
org à itattgef unden hat, daß er den 
h N geleit en Kiernik, der dieſe Konferenz bei 
ketga t haben foll, nur einmal im Jahre 1926 
. hatte, und daß lediglich auf Wunſch 
maligen Gaſtes, des Generals Sikor⸗ 
al kurz vor dem Krakauer Kongreß 
ir ihm. gewejen fei. Man hätte zwar 
lee Dinge geſprochen, aber keines⸗ 
ruck deim, und er ſelbſt hätte damals den 
hes va daß es ſich beim Centrolew 

i um ei inheitli 
i Sr been Fandel ne feſte und einheitliche 
gi iiep Dt verhört jodann den Krakauer Uni- 
Gastes Flor Kat, den Urheber des bekannten 
t polniſchen Gelehrten gegen Breſt 


Bertagung 
Breſt-Prozeſſes? 


To Warſchau. 20. November. (Eig. Telegr.) 
r Sontatiftifche „Nobotnik“ aus gut infor- 
* elle erfahren haben will, wird in den 
fact ein en von der Staatsanwaltſchaft beim 
ü der 
rd weiſu 


i amn 


U 


2 


des 
. © 


F 


OA 
prl 
lem e 


Broh 


übe 


Ks 
e 

et unen polenfreundlichen Kreisen 
hen mit ſehr einflußreichen Leuten ge: 


S man erfuhr, daß er aus Krakau 
wi man ihm gelast, dab man von dem 
TE e rof. Kot hätte darauf gefragt, 

: reunde, haben 
bei euch doch nicht all 
er verſchweigen. Leberal — hite 
Fraser vorhanden iſt.“ 
el or wird d übe 
ty Dei en verhört. N20 152 . 
lackwere Zwilcenfälle beim 
Venbahnerſireik in Varſchan 
i 20. November. (Eig. Tel.) 
og 
t 


A 


„Wir, eure 
A in bewei 
A Voltsgemeinſchaft die Grundlage 
nom 
Zeuge die Angeklagten Maſtek und 


Į 


en geſchadet habe, und er a (eigen 
Y au es 
yt Vorkommen, aber eure Proteſte 
men, darunter auch in der Eigene 
ner Straßenbahnerſtreik 


dan des geſtrigen Tages noch nicht 
beer und die Sage hat | is, AA 
en die Sr, Elemente unter Straßens 

tE dan de, Oberhand gewonnen Im 
Strap getrigen Vormittags verfuchte ein Teil 
runde nbahner die Arbeit aufzunehmen, und 
ende, einige — — Betrieb geſetzt. Die 
N Faß. Straßenbahner lauerten —— fahren⸗ 
' dene Nbahnmagen an den Straßenecken auf 

ine ion fie mit Steinen. Dabei wurden 

de ver rabrgäßte durch Glasſplitter und Stein⸗ 

N * t. Die arbeitswilligen Straßenbah⸗ 
nd fu ch lie Wa dem Terror der Mehr⸗ 

I Dar ren die gen in die Remiſen. Mit- 
kurden 1 Straßenbahnverkehr wieder völlig 
ke Die nd ift bis heute noch nicht aufgenom⸗ 
die Behörden haben ſcharfe Maßnahmen 
ur Streikenedn angetii 
or, erlaſſen, in dem die Straßenbahner 


ndigt und einen 
t werden, bis heute mittag die Arbeit 


0 engliſches Molorſchiff 
S zerſlört 


20. November. Auf dem im Troden- 

n mo Ifat liegenden 19000 Tonnen 
0 ueit „Bermuda“ brach geſtern 
he Feuer aus. Am Mitternacht 

ganze Schiff in Flammen. Die ge⸗ 
erwehr von Belfaſt nahm an den 
en teil, die durch ſtändig aufeinander 
loſtonen ſehr erſchwert wurden, 
di begann das Schiff ſich allmäh⸗ 
e Seite zu neigen. Die „Bermuda“ 

am 17. Juni d. Is. im Hajen von 
rmuda) durch Feuer ſchwer beſchä⸗ 
tt, ea zur Reparatur nach Belfaſt zu⸗ 
È Au 

„Dall 
Mer 
Ri! 


Fr 


len tit 


gfo 


73 


F. 
2 
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7. 
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bruch des Feuers beinahe beendet 
y Telegraf“ meldet, daß das Shiji 
zerſtört jei und daß der Schaden 
lion Pfund Sterling über⸗ 


Nn 
. 
N 


ſen. 
für im 


o die Wiederherſtellungsarbeiten he 


wieder aufzunehmen. Alle diejenigen, die his zu 


find als entlaſſen zu betrachten. . 
Bevölkerung wurde ein Aufruf erlaſſen 
dem die Behörden die geſamte S 


Auch an die 


1 ihrerſeits bereits weitgehende Zuge⸗ 
tändniſſe an die Forderungen der Straßen⸗ 
bahner gemacht hätten. 


dieſem Zeitpunkt die Arbeit nicht aufnehmen, — verbreitet 


tn | würden. Tat i 
uld dem Ver- der Be A 


halten der Straßenbahner zuichieben, da die Be⸗ einem Streik zurückzuhalten. 


| 


Im Laufe des 
die Eleltrizitäts⸗, 
Streik anſchließen 

unter dem Druck 
8 m. 

G erd 
rei nicht bekannt, ob die übrigen ſtädliſchen 
Unternehmen nicht noch im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages in den Streik treten. 


1 Tages wurde die Mel⸗ 
daß au 
S: und Waſſerwerke dem 


D 
rden gelungen, dieſe 


c Warſchau, 20. November. 
In polniſchen politiſchen Kreiſen werden beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit die Fortſchritte des Na⸗ 
tionalſozialismus mit großer Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt. Man iſt der Anſicht, daß ein endgültiger 
Sieg des Nationalſozialismus in kürze ſt e r 
Zeit unaufhaltbar iſt. Die Einſtellung 
der einzelnen Kreiſe zu dieſer Tatſache ift aber 
noch recht verſchieden. Die der Regierung 
naheſtehenden Kreiſe lehnen den Nationalſozia⸗ 
lismus nach wie vor ab und betrachten ihn als 
ein Unglück für die europäiſche Politik. 
Eine weſentlich andere Einſtellung zeigen beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit die Kreiſe der polniſchen 
Rechtsoppoſition, die entgegen ihren früheren 
Stellungnahmen, Hitler gegenwärtig als einen 
durchaus beachtenswerten Faktor der 
eutopäiſchen Politik betrachten und von ihm 
irgendwelche radikalen außenpolitiſchen Schritte 
bei ſeinem etwaigen Machtantritt in Deutſchland 
nicht erwarten. 5 
Ein Spiegelbild der Verſchiedenheiten 
dieſer * ten bietet gegenwärtig ‚die polniſche 
Preſſe. Die „Gazeta Polſta“, das offiziöſe Regie⸗ 
rungsorgan, beſchäftigt ja heute in einem Artikel 
auf der erſten Seite mit den Heſſen⸗Wahlen und 
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Triumph Hitlers 
u. a. folgendes: f 4 
„Deutſchland oder 9 unter Hitlers Herr⸗ 
ſchaft, dieſe Möglichkeit als Frucht der Politik 
der Narhgiebigteiten und Kompromiſſe und un⸗ 
unterbrochener Bemühungen um eine Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland, wäre ein tragiſches En de 
ür alle Politiker, die mit billigem Pazi⸗ 
ismus auf den Geiſt von Weimar ihre Hoff⸗ 
nungen au 


— 


fgebaut haben. Hitler hat zum min⸗ 
dejten das Verdienſt, daß er viele Illuſio⸗ 
nen zerſtört hat, die das Bild über die 
hr Lage in Deutſchland verdunkeln. 
Es iſt feſtzuſtellen, daß die sarita der Oſt⸗ 
grenzen des Reiches nur einer der Programm⸗ 
unkte der deutſchen Nationalſozialiſten ijt. In 
m 9 Hitlers bildet dieſe Frage einen 
ältnismäßig unbedeutenden Abſchnitt 

rgleich zu ſeinen Kampffronten gegen 
die ehemaligen Al lierten. Hitler, das bedeutet 
nicht minder den Drang nach dem Weſten wie den 
Drang nach Oſten. Er, wie Hugenberg, haben 
dieſer Einſtellung bei ihren Auftritten mehr⸗ 
a ch ier rächt ſich die Kurz⸗ 

i 

n 


ver 


Rg 


Ausdruck gegeben. Hi 

ficht A der verſchiedenen europäiſchen und ame⸗ 

rilaniſchen Journaliſten und Pſeudopolititer, die 
ändigung mit Deutſchland au 


eine er 
Es 


Koſten Polens erreichen wollten. 
gibt nur einen Frieden auf der Welt.“ À 
Dieſe Aeußerung verrät deutlich die Abſicht, die 
Weſtmächte an der Entwicklung der Dinge in 
Deutſchland negativ zu intere eren und ihnen 
lauſibel zu machen, daß auch Elſaß⸗Lothringen 
m Falle einer Machtergreifung durch Hitler ge⸗ 
fährdet ijt. Eine w ne Einſtellung 
— ein Leitartikel in der „ * Warſzawſka“, 
führenden Organ der poln von Keen 
Ftion, der ebenfalls heute unter der Ueberſchrift 
‚Hitler ante portas“ erſchienen ijt. Das national- 
emokratiſche Blatt ſchreibt darin u. a.: 
MERT ansunchmen Dap Daro die Badtäber: 
n anzunehmen, da e er⸗ 
nahme Hitlers irgendwelche unmittelbaren inter⸗ 
nationalen Streitigkeiten drohen. Der extreme 
Nationalismus der Hitler⸗Leute und ihr weit⸗ 


gos rogramm be sna der territorialen 
rhältniſſe im Often nnt. Jedoch ijt der 
wirtſchaftliche und finanzielle Zuſtand Dentſch⸗ 
lands ein ſolcher, daß die Deutſchen nicht an die 
Hervorrufung eines bewaffneten Konflikts denken 
können. Das weiß Hitler ſehr gut, und es irren 
ſich diejenigen, die annehmen, daß Hitler irgend⸗ 


ein unzurechnungsfähiger Wahnfinniger ijt, der 


— — Rä8ͤ— ä—ö. —— y— L 
u . 


Die letzten Telegramme 


Strenge Maßnahmen in preußen 


Berlin, 20. November. Der preußiſche Miniſter 
des Inneren hat, dem „Vorwärts Kan: — 
Verordnung erlaſſen, nach der die Veräuße⸗ 
rung von Hieb⸗ und Stichwaſſen an Perſonen 
unter 20 Jahren verboten ijt. Zuwide z 
lungen werden ſchwer beſtraft. Eine weis 
tere Verordnung ſoll in den nächſten * cn er⸗ 
zaſſen werden. Danach ijt für Redner, die ſich 
zu ſehr betätigen, ein generelles Repe- 
verbot für ganz Preußen zu erwarten. 


England und die Wareneinfuhr 


London, 20, November. Das engliſche Geſetz 
gegen die Wareneinfutzr zu Schlenderpreiſen ijt 
geſtern im engliſchen Abgeordnetenhauſe auch in 
dritter Leſung angenommen morden. Die 
Vorlage geht jetzt an die erſte Kammer, wo ſie 
ute noch verabſchiedet und dann durch die 
Unterſchrift des Königs in Kraft geſetzt werden 
ſoll. Durch dieſes Geſetz wird das engliſche Han⸗ 
en u iat, * beſtimmte iber 

infuhrzölle zu erheben, die r niemals r 
ſein dürfen als ner volle Warenwert. 
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det ſozialiſtiſch 


* 
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Hitler vor den Toren 


Die polniſche Preſſe zu den letzen Siegen der Nalionalſozialiſten 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichteritatters) 


bereit wäre, die riskanteſten Dinge zu unter- 
nehmen, Sowohl aus einer Lettre 5 Zei⸗ 
die i als auch aus den Zeugniſſen derjenigen, 
4? hn fennen, geht hervor, daß er ein real 
— ender Menſch ijt, im Grunde genommen ge- 
igt und überlegend. Er gibt das Oſtyrogramm 
ad auf, weil er es nicht aufgeben kann. Er 
pe jedoch heute leinen Verſuch zu jeiner Ver⸗ 
= 15 2 auf dem Wege der Gewalt unter⸗ 
as Blatt ſchreibt dann weiterhin, daß Hi 
aber auf einem anderen Gebiet 52 cha 2 
3 nämlich auf innerdeutſchem Wirtſchafts⸗ 
ge iet. Sein oberſtes Zeil würde das Brechen 
t Macht 1% e e in erſter Linie 
ù en, ſein. Dieſer Eingriff in das 
innerdeulſche Wirtihafteleben mühe ah Mask 
genen Einfluß auf die außenpolitiſchen Ver: 
iltniſſe haben. Die enge Nachbarſchaft Polens 
= Deutſchland und die immer noch ſehr ſtarken 
8 rtſchaftlichen Bindungen müßten es bedingen, 
daß eventuelle Aenderungen in der deutſchen Wirt⸗ 
Wit Been a, e in der polniſchen 
` änden. e „Ga * 
ſchließt wörtlich: a 
„Man muß über dieſe Dinge beizeiten nach⸗ 
denken, um ſich nicht durch die Tatſachen über⸗ 
raſchen zu laſſen. Man muß auch aufhören, die 
Hitler⸗Leute als unzurechnungsfähige Niskanten 
hinzuſtellen. Man muß dafür anfangen, über fie 
zu denken, wie über ein Lager, das das Steuer 
der deutſchen Politik ergreifen und ein neues 
Programm und neue Methoden einführen wird. 
Die territoriellen Anſprüche Deutſchlands im 
Oſten ſind eine für Polen zu ernſthafte Frage, 
als daß Polen es ſich geſtatten könnte, das Urteil 
über das, was in Deutſchland vorgeht, auf falſche 
Informationen und irrtümliche Einſchätzungen 
aufzubauen.“ 
n dieſem Zuſammenhang ijt von Intereſſe, 
daß heute in der Warſchauer Preſſe or I Mel. 
dungen über die Fortſchritte Hitlers in Deutſch⸗ 
land verzeichnet werden. Beſondere 4 
findet eine W derzufolge Hitler mit Br 2 
pia 9 ‚über eine Regierungsneubildung verhan⸗ 


Sieben S eler bei einem 
Autobusunglück ſchwer verletzt 


c Warſchau, 20. November, (Eig. Telegr.) 
Geſtern nachmittag begab ſich die Schauſpieler⸗ 
tuppe der Bialnſtoker Wojewodſchaft in einem 
bort eine ee Sa pole Hai 

n. In voller rt 
verlor der Chauffeur die Ewelt ber den — 
und der Antobus ſtürzteineinen Graben. 
Dabei wurden fieben Schauſpieler ſchwer ver 
letzt und mußten in Krankenhäuſer gebracht wer⸗ 
den. Einige andere Schauſpieler erlitten leichtere 
Verletzungen. 


In ihrem Kampfe gegen das Banditenunweſen 
auf Korſita hat de franzöſiſche Gendarmerie injo- 
> Beize den Si 3 i ie eine 

č von ershelfern der bei es 
Plrdtetiten Banditen Pande und Bornea = 
haften konnte Außerdem hat ſich einer der ſeit 
langem geſuchten Banditen, Santoni, ſelbſt der 
Gendarmerie geſtellt. Santoni hat vor zwei Jah⸗ 
ren an der aufiehenerregenden Ermordung zweier 
Polizeibeamten auf dem Marktplatz in Palneca 
teilgenommen. 


R * 
Auf dem Flußmotorſchiff „Ito“ brach infolge 
der Exploſion eines Pelotte ein Brand 
aus, der unter den 200 
eine Panik hervorrief. Der Geiltesgegenwart des 
Kapitäns gelang es, das Schiff auf eine Sand⸗ 
bank laufen zu laſſen, jo daß außer 14 Perſonen. 
die durch die getötet wurden oder über 
Bord geſprungen und ertrunken find, alle Paſſa⸗ 
giere gerettet werden konnten. 

Auf der Shetland⸗Inſel Foula ſind etwa 100 
Einwohner vom er bedroht, da die 
Lebensmittelzufuhr infolge heftiger Stürme und 
anderer widriger Umſtände ſeit i Monaten 
1 j ge u. 2 

‚die Un ichen na r Hauptinſe 
. baten glückliche ptinf 
* 

Die geſtrige Abendausgabe des „Kurjer 
Poznanſtei“ vom 19. November ift wegen eines 
Artikels über den Breſt⸗Prozeß beſchlagnahmt 
worden. Nach Herausnahme der beanſtandeten 
Stellan hat das Blatt eine zweite Ausgabe 
herausgegeben. 

* 

aſimir⸗Univerſität in Lemberg 
Dot m Prof. Abraham die Ehrendiplome 
eines 9 der Rechte an der Paſener Univerſi⸗ 
tät u n eines Doktors der Theologie an der Jan: 
55 — r„Univerſität feierlich Überreicht. Der Ueber⸗ 
seung wohnte die Proſeſſorenſchaft und die 
Studen auch bei. Der Lemberger Nektor Prof. 


Krzemieniewfli⸗ 
Unkverſtlät, U und der Prorektor der Poſener 


n der Jan⸗Kaſimi 
RE A = Jan⸗Kaſimi 


A n Kafznica, hielten Anſprachen an 
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chineſiſchen Paſſagieren Zuhöre 


Grandi in Amerila 


Waſhington, 20. November. Ueber die Ber: 
en des italieniſchen Außenminiſters 

randi mit den amerikaniſchen Staatsmän⸗ 
nern ER die angefündigte gemeinſame amt: 
liche itteilung veröffentlicht orden. Darin 

ißt es u. a., daß Grandis Beſuch in Amerika 

nutzt worden ſei für einen offenen und herz⸗ 
lichen Meinungsaustauſch über die vielen 
weltpolitiſchen Fragen, an denen Italien und die 
Vereinigten Staaten in gleicher Weiſe intereſſiert 
jeien, sm einzelnen ſeien beſprochen worden die 
egenwärtige Finanzkriſe, die internationale 
Perſchulvung. die Stabiliſierung der Währungen 
in verſchiedenen Staaten und ſonſtige lebenswich⸗ 
tige wirtſchaftliche Fragen. Auch über die Herai- 
ſezung der Rüftungen fei bei dieſen Unterredun⸗ 
gen geſprochen worden. In der Mitteilung wird 
darauf hingewieſen, daß die allgemeine Zuſtim⸗ 
mung zu dem von Grandi ſeinerzeit angeregten 
Rüſtungsſeierjahr zeige, welch gute Gelegenheit 
die kommende Abrüſtungskonferenz biete, um be- 
ſtimmte Ergebniſſe in der Abrüſtung zu erzielen. 
Schließlich wird in der gemeinſamen italteniſch⸗ 
ameritanijhen Mitteilung noch betont, dieje Zu⸗ 
ammenkunft jsh nicht bezweckt, irgendwelche be- 
onderen Abkommen zu erreichen. Vielmehr 
hätten die formloſen Beſprechungen nur dazu ge⸗ 
dient, viele Punkte zu klären. 

Der amerikaniſche Außenminiſter Stimſon 
äußerte ſich über den Beſuch Grandis geſtern noch 
einmal vor der amerikaniſchen Preſſe. Vom per: 
ſönlichen Standpunkt aus ſei dieſer Beſuch ſehr 
erfreulich, ſtagtspolitiſch geſehen jei er aufs 
ſchlußreich und nützlich eweſen. Grandi hielt 
vor ſeiner Abreiſe aus Walhington nach New 
Port im Rundfunk eine Anſprache an die ame- 
rikaniſche Bevölkerung. 

Der Miniſter, der die Anſprache in italic- 
niſcher und engliſcher Sprache hielt, führte 
u. a. aus, daß Italien mehr denn je von der 
Notwendigkeit der Mitarbeit Amerikas zur 
Wiederherſtellung des Vertrauens und des 
wirtſchaftlichen Wohlſtandes überzeugt ſei. Ame⸗ 
rita habe ſeine Mitarbeit bereits in großzügiger 
Weiſe angeboten, und Italien verpflichte ſich 
ebenfalls, ſeine Kraft in den Dienſt der allgemei⸗ 
nen Sache zu ſtellen. 


Sport⸗Vorſchau 


Die vorletzte Ration 


Am Totenſonntag werden 3 Ligaſpiele aus⸗ 
getragen, die weder für den Meiſtertitel noch den 
Abſtieg von Bedeutung find, Sie find lediglich 
Gelegenheiten für Platzverbeſſerungen. t: 
ſzawianka“ kann ihr Spiel gegen „Legia“, von 
Abſtiegsgedanken unbeſchwert, zu einem Schau⸗ 
kampf geſtalten. Die ilitärs müſſen auf der 
Hut ſein, zumal ſie noch auf den Titel eines Vize⸗ 
meiſters Anſpruch erheben können. Dasſelbe gilt 
von „Pogon“ in ihrem Spiel gegen „Polonja“. 
Das dritte Spiel wird zwiſchen „Cracovia“ und 

K. S.“ ausgetragen. Für die Poſener „Warte“, 
ie in der Tabelle nicht noch weiter finfen möchte, 
wäre ein Sieg der Krakauer nur wünſchenswert. 


Barihau— Lodz 
In Lodz treffen fih am Sonntag Box⸗Auswahl⸗ 
a on n ber endes hsuplſtabt und des pol- 
niſchen Mancheſter, um die Handſchuhe zu freu: 
n. Dieſe gegnung, deren Geſamteinnahme 
fir ſoztale Zwecke beſtimmt iſt, dürfte von den 
Lodzern, die mit ſtarker Mannſchaft antreten, ge⸗ 


m wonnen werden. Allerdings find die Warſchauer, 


die keinen Schwergewichtsvertreter haben, trotz⸗ 
dem nicht zu unterſchätzen Intereſſant in der 
Start des Fliegengewichtlers Kazimier 
Bantamgewicht. Nach der Poſener Saiſon im 
Mittelgewicht ift der 2 Gegner Chmie⸗ 
lewſtis, der C. W. S. Vertreter Karpiuſki, zu 
bedauern. 


Was der Tag ionit noch brachte 


Prof. Abraham, worauf die Ehrendiplome zur 
Verleſung gelangten. In den Abendſtunden fand 
ein Empfang im Hotel Georgen ſtatt. 

“ 


Der „Kurjer Poznanſti“ bringt folgende Sonder- 
meldung aus Berlin: Geſtern abend trat in einem 


5 
Piefke de Drzewiecki auf. 
p 


3 


t, an dem B 

teilnahmen. Das Auftreten des Künf 

lers hat einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. 
= 


Ein Sögei Poplawſki aus der Gegend von 


Wloclawek ging mit ſeinem zehnjährigen Töchter⸗ 
chen in den Wald, um Nadelzapfen zu ſammeln. 
Nach eini eit kehrte er in die Stadt zurück 


er 

und gab — ädchen den Auftrag, noch etwas 
zu warten und dann allein zurückzukehren. Das 
Kind hat ſich wahrſcheinlich im Walde verirrt 
und iſt nicht wiedergekommen. Erſt am dritten 
Tage fand man es tot auf. Der Arzt ſtellte 
Herzſchlag fei. Das Mädchen hatte ſich zwei 
Finger an der rechten Hand und alle Fingernägel 
an beiden Händen abgebiſſen. Man nimmt an, 
daß es aus Angſt geſtorben iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: é 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: De 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten; Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander lursch. Pür den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc, 
Sämtlich in Pasen, Zwierzyniscka 6. 


Hoſener Tageblatt + 


In 5000 verschiedenen 1 l 


Eigenes Prima 


Dieses Buch ist bereits in der Chamottetonlager 


Aug. Hoffmann, Gnieznof 


Ausführungen 
„Berliner Illustrierten“ ausführlich letzt mich in den Stand, J 
: Chamotie-Steine, Baumschulen und Rosen-Grosskulturen N Bu k: 
besprochen worden. 7 — und -Mörtel Telefon 212. — Nontor ul. Leite fertigt das Zeisswer 


zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen 
verkaufen zu können. 
M. Perkiewicz, 
Ludwikowo p. Moſina 
u. Filialen in Poznan, 
Skladowa, jowie 
Gdynia, Szosa ödafsks. 


IR CRTI EOE WOES 
fofortan kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 


218 a. d. Geſt. d. Ztg. 


liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. ne aus 
grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz. 
material sämtliche Baumschulen "Artikel, wie 


Weitere Bilder finden Sie in Nr. 47 
vom 22. November 1931. 


ZEISS| 
PUNKTAL] 


AUGENGLÄSER 


Aber nur EINE, 
die vorbildliche 
ZEISS- QUALITÄT. 


Im Schaufenster des 


Optikers sehen Sie, ob { E 
er Zeiss · Punktal fuhrt. 


Brehm, Apis und ste. 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
etc. in den besten, garantiert echten Sorten. 
und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


Ein Franz Ferdinand-Roman 
brosch. Mk. 4.— 
Leinenbd. 6,40 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z o. o., 


Gross- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* 


Sorten- 


Kirchliche Nachrichten für die Enangeliſchen Boiens 


$ Kirchenſammlung für das Poſener Diakoniſſen⸗ 
aus. 

Kreuzkirche. Sonnta 
dienſt und Abendmah 


115 Totenfeſt, 10 Uhr: Gottes- 
sfeter. Gen ⸗Sup. D. Blau. 


Granitwerke pele vos ee B Sit. een 
pe e des ln riedhofes D. Dt t Aufklärende 92 
St. Petrikirche (Enangeliſche Unitätsge meinde). 14 
neigt Mi 2 der bei Behörden gut 11 Totenfeſt, 10 Uhr: Gottesdienſt und erte ee Cari 
T endmahl. Haeniſch. 1154: Kindergottesdienſt. S Jona. 


und Werkſteinen aller Art. Anfragen unter 
B. H. 7023 Rudolf MOSS E. Breslau. 


SA l2 oberschl. Steinkohlen 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice I. 


Derselbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, Totenfeſt, 10 Uhr: 
Feſtgotlesdienſt. Hammer. 1114; Beichte u. Abend: 
mahl. Deri. 1194: Kindergottesdienſt. Derſ. 21% : 
anodi auf dem alten St Pauli⸗Friedhof. Hein. 
3: Andacht auf den vereinigten Friedhöfen an der 
ul. Grunwaldzka. Derſ. 6: Liturg. Gottesdienſt, 
danach Beichte u. Abendmahl. Hammer. — Mitt: 
woch, 6%: Bibelſtunde. Derſ. — Freitag, 5 Uhr: 


Pr 
1 | 
Donnerstag, 8: Poſaunenblaſen. . Á 
Muſikſtunde. Sonnabend, 6: Turnen in Der 
Saſſenheim. Donnerstag, 7%: Juge 


Lubnau. mät 
Schwerſenz. Montag, 8 Uhr: Jung 


n d 
E Sihung e gamme ftunde 82. und Eberts Luhman. a 9% 
St. Bulasfirie. Sonntag, Teni nfeit, 10 Uhr: |, 157: N e AR Uu le 
FÜR DAS JAHR 8 Danach Beichte und Abendmahl. Teilnahme an der liturg. 
* Sonntag, Totenfeſt, 214. Uhr: Feſt⸗ in der St. Matthäkirche. 


bester Qualität empfiehlt zu M i; funde. Mittwoch 7%: 


eichte u. 


Gemein e 


- tt da 
stark herabgesetzt. Preisen : perm inan- Man 9 10% Uhr: Gotlesdienſt. Sn nd 775 en m Britt, ide: 
5 a 
Pianofabrik B. AREN e D. Rhode "Fand Abendmahlsfeier. Nach der Voxſtandsſizung bei Herrn Paper D 


2 Uhr: An⸗ 


f bem Friedhofe. — Donnerstag, 6% Uhr: „ Cheiſtriche Gemein nn (im Gemer 


dgo A 
By dg 8Z0Z Chriitusfirhe, Mateſti 42). Sonntag. 5 


ul. Sniadeckich 2. 


P 


Fabriklager: Poznań, ul. 27Grudnia 15. 
Verlangen Sie Offerte! SSE Aena mch. Totenjonntag, 9 Ahr: Gottes; Jugendbundſtunde E. C. 7 Whr: E 

1. e bient (Mitwirkung bes Singfreile). Brummad. Sreitag, abends 7 Uhr: Bibelbeiprediur ei | 
ů¶—ᷓ— ſ nn EEE — —— 10% Ahr: Beichte u. Abendmahl D. Hildt. 11: er Be — 4 aden. inde. | 

Engliſch und Kindergottesdienſt Vikar Hankwitz. 3 Uhr: Feier . Friedenskapelle der 5 Aigbe Be 

Franzöſiſch auf dem Friedhoſe. Brummack. Uhr: Liturg. tag, 10: Predigt. en 1 5 * 7%: } 

erteilt M. Dolgow, Abendfeier ee. des Kirchenchors). SR 4: Ju endverſammlung. 1 d = K 
Kreta 24, IE Stock links. 9: Seite u. Abendmahl. Deri — Dienstag, 8: tion. Derf. — Donnerstag, abends 7% 


Anmeld. 6—8 Uhr abends. Kirchenchor. — Donnerstag, 7: Vorbereitung zum 


Kindergottesbienfl. 8: Zusipradenbend: 3 airchliche Rathri ten 


aus der Wojewo 


RETTET EEE 


Hebamme dee, Lan 
ſſenhein. 333 11 Uhr: Gottesdienſt. Dobrzuca. Sonntag, 3 Uhr: Predigtg 
Kleinwächter ee Dana Beide und, Abendmahl. — Straltome. Totenlonntag, 10 Uhr: 
: J 3 ne? Uhr: gottesdien nbmahl, 
erteilt Rat und Hilfe F a m 6363 8:] Sedelite * Wee 10 Uhr: 22 
al, Romana Swymabsklego 2 : 7 22233 Nee. Saromy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 3 a 214 Uhr: 
i I. 2 Earn erſelbe ottesdienſt. u nòm 
1 Treppe 1, früh. Wienerſtr. Graue Haare 1 . Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Freitag (heute), $ Rotietnice, Totenjonntag, 3% Uhr: 
m Poznan im Zentrum, (ir matiti rte tu 5 Uhr: Kirchenchor. Sonntag, 10: Goktesdienſt. dienſt, Beichte und hl. Abend 


2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 


— 
früher Petriplag. T 


9% in Tremeſſen: 
2 


Buß⸗ und Bettagsgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. 


8 
Dr. Hoffmann. — 2 in 


Schi ehen (Tarnowo). 


Gottesdienſt, Beichte und hl. Abend u 


—ͤ—— — wor — — — - Gnefen: Buß- und Bettagsgottesdienſt mit Sungmäbgenftund e. 
ELZE 383 P na — e Abendmahl. Derſ. — Mittwoch, 8: Kirchenchor Koſtſchin. Sonnta ag, Totenfeſt, 2 Uhr: 
m apierhandlungen vorrätig. (Haupt we eg in 3%: Frauenverein. ch mit hl. Abendm k- == 
tungen aller Art, gut. Gadebusch nn En. nger Männer, Sontag nachm.: ee Freitag 7% 
u. billig E. Peschel Berna 1. Parfümerit Blaſen au den chen. Sonntag otenef, on 


ee Abends 8 Uhr: Litu 

3 in der St. Matthäikirche. Mittwoch, 755. 
ingkreis, 634: Bibelbeſprechung. Montag und 
Ab Freitag 20. November: 


Eine reizende Filmkomödie, die die Sorgen des Alltags vergessen lässt, unter dem Titel: 


Poznan, Nowa 7. 


Poznaf-Rynek Lazarski3 
Ternſpr. 14.38. Gear. 1869 l 


Erstklassige Närschververkstatt 


Kino Metropolis] | DA 
Die Jagd nach dem . 


in den Hauptrollen: Xenia Desni — Manni Weisse — Liolo Pavanelli — Bruno Masiner, 


Auf der Bühne Revue unter dem Titel: „Alles für die Frau”. 
e ie von 11.30 — 1.30 Uhr mittags. 


gelesen mit hl. inend mahl. 
ibelſtunde bei Klute, romant, Dit 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


Eine Anzeige höchſtens 50 567, 


uber ſchriftswort (fell) 30 ereſchen 


m MHieisgesuche 


Wohnung 
1—2 Zimmer, vom Wirt 
von ſofort gegen Monats: 
miete geſucht. Evtl. etwas 
im voraus. Off. u. 2185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 
für 2 oder 1 Herrn, elektr. 
Licht, zu vermieten. 
Marcelego Mottego 12, 

Wohnung 5. 


Möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Zentralheizung, 
Nähe Theaterbrücke, vom 
1. Dezbr. 1931 zu vermieten. 

Zaeisze 8. 


Zimmer, 
möbl., 1—2 Herren. 
Jeżyce, Piotra Wawrzy- 
niaka 24, Wohnung 4. 


jedes weitere Wort 1 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


An- u. Verkänfe 


Handarbeiten 
Fangen 


Geſchw. Streic 


jetzt Gwarna 15. 


Größeren Poſten 
Rot- u. Aheinwein 
(Jahrg. 1904, 1907 u. 1911) 
billig abzugeben. Anfrag. u. 
2175 an die Giſchſt. d. Ztg. 


Bertaufe 
billig eiſernen Chamotteofen 
und gebrauchte Betten. 
Rybaki 7, Wohnun 


ebraudhte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 
kauft und verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 
Woźna 16. 


Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T. Konikiewiez. 
Plac Nowomiejski ta. 


16, 


2 


Tüll, Voile, 
Madras, 
wattierte, 

wollene 

Steppdecken 

eigener Fa⸗ 

brifation 


Watte von 2 zt pro kg. 

W.Groszkiewicz, Poznan 
ul. Wrocławska 3. 
Engros und Detail. 


Geſchäftshaus 
rentabel, in ſehr gutem Zu⸗ 
ftande, ſchöne Läden, befte 
Lage einer Kreisſtadt, wegen 
Krankheit zu verkaufen. Off. 
u. 2181 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


ogcart 
Natureſche, Patentachſen. neu 
verkauft billig 
Lemke- * 


100 Romane 
beſter Schriftſteller (auch 
May), gut erhalten, zu ver⸗ 


kaufen, pro Stück 1,25 bis d 


3,00 zł. Offerten u. 2180 


an die Seihh ftsft. dieſ. Bta. 
Landwirtſchaft 

evtl. mit Mühle. von tücht. 
Landwirt und Müller zum 
1. ende 1932 zu pa — 
geſucht. uſchrifte 

mit N u. 2170 
an die Geſchäftsſt. d. Bei tt. 


Privatwirtſchaft 
70 Morgen, prima Weizen⸗ 
boden, in einem Plane an 
der N gelegen, Schule 
am Ort. 5 Kilometer von 
Kreisſtadt entfernt, maſſives 
neues Gebäude. ſofort vom 

Fe zu verkaufen. 
Etlofferten unter 2168 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
— ͤam—. — — 


Grammophone 
mit Lindſtrömwerk und Ori⸗ 
ginal deutſchen Platten ver⸗ 
kauft fabelhaft billig 
Malicki, nonan, 1 7 5 2 


Gutgehendes 


Kolonial- 


halber zu verpachten. Letzter 
Jahresumſatz 68 000 zi, der 
leicht verdopp. werden kann. 
Anfragen unter 2149 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
— — e e 


2,60 ⁊toty 

Kopfkiſſen⸗ 
bezug, Zier⸗ 
tiſſenbezu, 
von 990 
Zierjaſiekv. 
11.90, Bett- 
bezug von 
7.90 Ueber- 
ſchlaglaken 
von 9,80, 
ueberſchlag 
laten, ver- 
Auf Wunſch 


ziert v. 12. 2.50. 
Ausführung ſämtlicher Be⸗ 
ſtellungen in kürzeſter Zeit. 


Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
ul. Wrocławska 3: 


gochherrſchaftliches 
Eßzimmer (Eiche), 24 Per⸗ 


und Eiſenwaren auf ſonen, verſchiedene andere 
em Pr iſt argen Möbel verkauft Auktionslok. 


Wroniecka 4, Tel. 5175. 


— ia 
Kleine 


gehören 
in das 


Posener 
Tageblatt 


g Unterricht N 


Wer 
erteilt polniſchen Unterricht 
in den Abendſtunden? Off. 


u. 2179 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Shiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


Annahme täglich bis 11 Uhr = f 


oaa an 


RIE gen tal A Jahre 
alt, militärfrei, in ungekün⸗ 
digter Stellung, firm in 
ſämtlichen Forſt⸗ u. Jagd⸗ 
arbeit., ſowie in d. penae 
dra, Fischzucht u. S 
er poln. u. deutſch. — 
in Wort u. Schrift mächtig, 
uch entſprechenden Bolten, 
eirat möglich. Off. u 
Za. d. Geſchſt. d. Zeita. 


mpfehle mich für 


Stühleflechten 
und Schirmreparaturen gut 
eee A. Kolle. Wierz- 

hiecice 5, Wohnung 14. 


B oltstmunenrer 


deutſcher Nationalität, mit 
Unterrichtserlaubnis, der 
gewillt ift, auch Buchführung 
zu übernehmen, ſucht für 
io ofort od. ab 1. Januar 1932 
Stellung als Prwallehrer. 
Gefl. Zuſchriften unter 2173 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


wei junge 7. 
9 Jahre alt w 
ſeins müde. 
Mechaniker. 
ar ra * 
Damen zwe 
bzw. Srindung g 
ſtenz. — 


uſchriften m 55 
8 die 5 PR 


15000 — 91% 

en I. HYY 1 
mittler. coe 
wirtſchaft 5 
von Poſen 
Angebote a 21 
dingungen E 
Geſchaftsſt. SA 


